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A des Abonnement 
80 dies mit Ausnahme der 
U. auntage täglich erſcheinende 
ment beträgt vierteljährlich 
N die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
"hen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. | 
Berlin, 7. April. Se. Majeſtät der König haben Arp 


ge. 
bt: Die Kreisrichter Tütſcher in Bublitz, von Deſſauniers in 


| 


dalin | 


10 d Galſter in Lauenburg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, den Rechts. 


Iten und Notaren Mehring 0 
Charakter als Juſtiz- Rath und dem Kreisgerichts⸗ Sekretär und Depofital-Ren- 
kanten B lieſener in Stolp den Charakter als a verleihen. 

Der Sanitäts-Rath Dr. Leonhard zu Mülheim a. d. Ruhr iſt zum Kreis ⸗ 
bopfſkus des Kreiſes Duisburg ernannt worden; am Gymnaſium zu Lands, 


erg a. 

Nömigt worden; die Schulamts-KRandidaten Dr. Franz vorm Walde und 
Johann Baptiſt Conrad find bei dem Gymnaſium zu Koblenz als 

Lehrer angeſtellt worden. 

Muntkeimen: Se. Exzellenz der General -Lieutenant und Kommandant 

vn Berlin, von Alvensleben, von Neu- Hof in Mecklenburg Schwerin. 

Kita gereift: Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Chef des General- 

s der Armee, Freiherr von Moltke, nach Düſſeldorf. 


r 86 des St. Anz. 's enthält das Geſetz wegen Abänderung mehrerer 
Vorkpeiten über die preußiſche Poſtporto⸗Taxe, vom 21. März 1861. 
i — 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


„ Ihehoe, Sonntag 7. April. Der Verfoffungsausfhuß hat 
ine Derathungen geſchloſſen und wird morgen Pericht erſtatten. 
un perſichert, daß der Bericht dahin geht, die Ständeverfamm- 
lang könne auf eine derartige Dudgetbehandlung nicht eingehen, 
10 die Verſammlung nut Anträge ſtellen und dit Begierung allein 


beſchließendt Inſtanz bilden folk. 
(Eingeg. 8. April 10 Uhr 50 Min. Vormittags.) 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 7. April. [Zur Hofhaltung Sr. 
Majeſtät 0 Königs.] Der Geheime Kämmerer des hoch. 
leligen Könige, Schoening iſt, wie die „N. P. 3.“ hört, mit 
keinem vollen Gehalt penſionirt worden. Seine Funktionen 
ra dem Korreſpondenzſekretär Sr. Majeſtät des Königs, Hof 
105 Dort jun, übertragen worden. Der Titel eines Geheimen 
ammeres wird nicht wieder verliehen werden. Zum Kurator der 
unt Vermögens oͤnigs iſt deſſen v 
tath, der Geh. B - Rath Bork sen, ernannt worden. Die Bes 
fue an deren Spiße der eben genannte Geh. Regierungsrath Bork 
eht, führt den Titel „Privatkanzlei Sr. Maj. des Königs“, und 
8 find derselben die Raume des Hauſes Behrenſtraße Nr. 41 an- 
wieſen worden, in welchen ſich bisher das Hofmarſchallamt des 
zen von Preußen befunden. 

— IlMilitäriſches.] Durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 22. März iſt dem 1. Schleſiſchen Ulanenregiment (Nr. 1) die 
rühere rühmlich geführte een „Weſtpreußiſches Ulanenregi⸗ 

ent (Nr. 1)“ und demgemäß dem 2. Schleſiſchen Ulanenregiment 
Dir 2) die Benennung „Schleſiſches Ulanen⸗Regiment (Nr. 2)“ 
gelegt. 
en [Bon der oſtaſiatiſchen Expedition.] Der jo 
den zum Abſchluß gekommene Handelsvertrag mit Japan ſichert, 
wie es heißt, allen preußiſchen Unterthanen dieſelben Rechte zu, 
lache bis jetzt die Amerikaner, Engländer, Ruſſen, Franzoſen, Hol⸗ 
Mder und Portugieſen genießen. Sr. Majeftät Transportſchiff 
Eher bat die Vertragsdokumente am 28. Januar der nächſten 
Mail (Poſtſtation) in Jokuhama zur Beförderung nach Berlin 
Uberbracht und iſt nach Schanghai (China) unter Segel gegangen, 
wo das Schiff am 5. Februar eintraf. Dort wird es die Ankunft 
det anderen Schiffe erwarten und mit ihnen nach Siam (Hinter⸗ 
indien) gehen, um die Dokumente über den mit dem dortigen Herr⸗ 
ſcher verabredeten Handelövertrag in Empfang zu nehmen und 
odann die Rückreiſe nach der Heimath fortzujegen. In Siam ſoll 
auch ſtatt des Ballaſtes Schiffsbauholz geladen werden, damit die 


Koſten der Expedition in etwas verringert werden. 


— [Dementi.) Den „H. N.“ wird von hier aus tele⸗ 
draphirt: Oeſtreich hat bis jetzt die preußiſchen Vorſchläge in Ber 
keff der n nicht angenommen. Anderweitige 

thandlungen über einen öffentlichen oder geheimen Vertrag 
zwiſchen Deſleic und Preußen finden — ſtatt. 

— [Polniſche Agitation] Die „N. P. Z.“ ſchreibt: 
N Sarlanıer Blätter bemühen ſich eifrig, durch allerlei Lügen 
Daenischen Schmerzensſchrei auch auf Preußen auszudehnen. 
Ma t ihre Manöver wenigſtens bekannt werden, heben wir das 
; heraus, daß nach Behauptung der „Gaceta Warſzawska⸗ 
in Thorn den polniſchen Soldaten verboten worden ſei, unter ſi 
datniſch zu ſprechen, indeß ſie hätten den Befehl zerriſſen. () Und 
die geſchähe in einem Lande, wo man ein ſolches Geſchrei über 

e Unbilden erhöbe, die den Holſteinern von den Dänen zugefügt 


— Der Redakteur dieſer „Gaceta“ ſcheint zu glauben, bei 


den Soldaten die Befehle ſchriftlich zugefertigt. 


Svertribunalsentſcheidung.] Das „Juſtiz⸗Mi⸗ 
age theilt ein Erkenntniß des Üöniglichen Obertribu⸗ 
nals vom 8 Faruar d. J. mit, wonach 1) die in Preußen ſtatt⸗ 
. 5 et 18 eines außerhalb Preußens gedruckten und 

erausgege Pa natagdartifelß, welcher zwar nicht nach den am 
Orte ſeines . geltenden Geſetzen, wohl aber nach preußi⸗ 
ſchen Geſetzen ein Nachdruck eines in Preußen erſchienenen Werkes 
iſt, unter die Strafbeftimmungen des Geſetzes vom 11. Juni 1837 
fällt, 2) die Verbreitung von Exemplaren nachgedruckter Werke 
nicht als Theilnahme an dem Vergehen des Nachdrucks aufgefaßt 


in Neuſtettin und Deetz in Belgard den 


ender 


Kriſi die Tagesordnung geſt in: inzi 
W. iſt dee Anstellung des Dr. Nieländer als Ordentlicher Lehrer ge. Kriſis auf die Tageso 3 geſtellte Frage dahin: „Das li 1 


Montag den 8. April 1861. 


Oeſtreich. Wien, 5. April. [Oeſtreich und Ungarn.] 
Die „Oſtd. Poſt“ präziſirt die eigentlich ſchwebende, durch die 


um das es ſich handelt, kann nur in Frage liegen, ob ungariſche 
Angelegenheiten wichtiger Natur, welche die Intereſſen des Ge⸗ 
ſammtreichs berühren, in die Kompetenz der Berathungen des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums gehoren oder nicht. Ein ungariſches Sonder⸗ 
miniſterium neben dem Geſammtminiſterium der deutſch⸗ſlaviſchen 
Provinzen entſpräche vollkommen der Idee eines abgeſchloſſenen 
Ungarnsneben Oeſtreich. Dieſe Praxis wäre in Ordnung, wenn 
die Oktober⸗ und Februarpatente bereits durchbrochen wären. Der 
Kampf der Einflüſſe wird nun unſtreitig fortgeſet werden. Die 
ungariſchen Führer ſind zunächſt im Vortheil, weil ſie ſchon in den 
nächſten Tagen eine große Nationalvertretung zur Seite haben 
werden, deren Berathungen und Beſchlüſſe jedenfalls im exkluſiv 
nationalen Sinne ausfallen und dem Hofkanzler und ſeinen Freun⸗ 
den als Unterlage dienen werden, um die von ihnen gemachten 
Anforderungen energiſch zu unterſtügen, wenn nicht gar zu ſteigern. 
Das Staatsminiſterium dagegen hat noch mehr als drei Wochen 
zu warten, bis der Reichsrath ſich verſammelt und die Stimme 
und die Stimmungen der nicht- ungariſchen Länder zur Geltung 
bringt. — Ueber die dem ungariſchen Landtage vorzulegenden 
königlichen Propoſitionen äußert ſich „Oft und Weſt“ folgender⸗ 
maßen: „Die königlichen Propoſitionen haben diesmal eine ganz 
ungewöhnliche Tragweite, weil ſich in denſelben die Politik, welche 
die kaiſerliche Regierung Ungarn gegenüber geltend machen will, 
klar abſpiegeln muß, und weil daraus auf die vorausſichtliche 
Haltung des Landtages mit größter Wahrſcheinlichkeit geſchloſſen 
werden kann. Der ungariſche Landtag iſt ein Krönungslandtag, 
auf welchem der Inhalt und Wortlaut des königlichen Inaugural⸗ 
diploms feſtgeſtellt werden muß. Das Inauguraldiplom enthält 
die Anerkennung der politiſchen Rechte des Landes durch den König; 
der präziſeſte Ausdruck der Fundamental ⸗ Prinzipien iſt hier 
ſchlechterdings nicht zu umgehen, da das Inauguraldiplom die 

idende Bür für die verf äßige Zukunft des 
Landes iſt. Enthielten alſo die königlichen Propoſitionen nichts 
als die von des Königs Majeſtät genehmigte Form des Inaugural⸗ 
diploms, ſo müßten ſie einen entſcheidenden Wendepunkt in unſerm 
ſtaatlichen Leben bezeichnen.“ — Das genannte Blatt glaubt zu 
willen, daß es die Abſicht der Regierung war, das Inaugural⸗ 
diplom gar nicht zum Gegenſtande der königlichen Propofitionen 
zu machen, ſondern dieſelben auf folgende drei Punkte zu beſchrän⸗ 
ken: . 1) das kaiſerliche Diplom vom 20. Oktober 1860 und die 
Reichsverfaſſung vom 26. Februar d. J. als Reichsgrundgeſetze 
dem Landtage zur Kenntniß und Danachachtunug zu bringen; 
2) den Landtag in Ausführung dieſer Reihögrundgejepe zur Vor⸗ 
nahme der Wahlen der ungariſchen Reichsrathsmitglieder aufzu⸗ 
fordern, und 3) die Vorlage eines Wahlgeſetzes für den Reichsrath 
zu beantragen. „Bliebe es bei dieſen drei Punkten“, ſchließt das 
Blatt, „jo wäre das Schicksal der Propoſitionen und der Miniſter, 
von denen ſie dem Landtag vorgelegt werden ſollen, unſchwer vor⸗ 
auszuſehen.“ 

— [Tagesbericht.] Die „Oeſtr. Ztg.“ meldet, daß der 
Großherzog von Toscana am 4. April an die europäiſchen Kabi⸗ 
nette gegen den Titel eines Königs von Italien, den Victor Ema⸗ 
nuel angenommen, einen Proteſt habe ergehen laſſen, und daß der 
König von Neapel und der Herzog von Modena denſelben Proteſt 
erheben werden. — Der geweſene Staats- und Konferenzminiſter 
Graf Kolowrat⸗Liebſteinsky iſt geſtern geſtorben. — In Kroatien 
ſoll ein Wechſel in der Beſetzung der Stelle des Banus ſtattfinden. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Sokeſevits ſoll, wie es heißt, in das Her⸗ 
renhaus gezogen werden und Feldmarſchall-Lieutenant Jellacie, 
Bruder des verſtorbenen Banus, an ſeine Stelle kommen. Die 
Serben ſollen ferner beim Kaiſer nachgeſucht haben, daß ihnen Feld⸗ | 
marſchall⸗Lieutenant Stratimirovics als Wojwode vorgeſetzt werde. 
— Das k. k. Statthalterei⸗Präſidium in Lemberg hat in Folge hie⸗ 
ſigen Erlaſſes bekannt gemacht, daß das Tragen des Säbels „Ka- 
rabela“ zu der polniſchen Nationaltracht von einer ſpeziellen Be⸗ 
willigung abhängig iſt, welche auf dem Lande die Kreisvorſteher 
und in den Städten Lemberg und Krakau die Polizeidirektoren er⸗ 
theilen werden. Perſonen, welche eine ſolche ſpezielle Bewilligung 
erhalten, dürfen aber ſtrenge nur dieſe und keine andere Waffe und 
auch die „Karabela“ im Sinne des bezogenen Miniſterialerlaſſes 
nur bei der altherkömmlichen aus dem Oberkleide „Kontusz“ und 
dem Unterrocke „Zupan“ beſtehenden Nationaltracht und bei keinen 
anderen Kleidern tragen. — Der Todestag Stephan Szechenyi's, 
wird am 8. in Ungarn feierlich begangen werden. In Ofen wird 
nach beendigtem Gottesdienſte die Enthüllung des von György in 
in Oel gemalten Bildniſſes Széchenyi's im Sitzungsſaale des Re⸗ 
präſentantenkörpers ſtattfinden. — Ein Peſther Korreſpondent des 
„Wand.“ berichtet unter dem 3. d., daß die in Peſth weilenden Res 
präſentanten zum Landtage ſich bezüglich ihres Verhaltens auch für 
den Fall einer Auflöſung des Landtages bereits vollſtändig geeinigt | 
haben. Die Deputirten wollen ſich in Allem aufs Strengite an den 
legalen Boden halten und einer eventuellen Auflöſung des Landta⸗ 

es durch die Regierung keinerlei Permanenzerklärung entgegen⸗ 
Kpen. — Aus Temesvar wird unterm 31. März geſchrieben: Be⸗ 
kanntlich werden von hier über Bazias nach Belgrad bedeutende 
Mehlquantitäten verfrachtet. Vorige Woche geſchah es nun bei 


wieſen, 


81. 
Iuferate 
(1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Ueberführung eines bedeutenden Mehlquantums vom Bahnhofe 
Bazias aufs Dampfſchiff, daß ein Sack aufging, bei Lüge Gal 
genheit man darin von Mehl Biete einen zweiten Sack vorfand, 
welcher Salpeter enthielt. Dieſer Fall veranlaßte nun auch die 
Reviſion der ganzen Patrie, bei welcher circa 4000 Pfd. Salpeter, 
in gleicher Weiſe verpackt, aufgebracht und mit Beſchlag belegt wur⸗ 
den. Sowohl Aufgeber als Empfänger ſind unbekannte Perſonen. 
— Der ſerbiſche Nationalkongreß wurde durch ein ſchreckliches Er⸗ 
eigniß in großer Aufregung verſetzt. Ein Telegramm in „Oſt u. 
Weſt“ meldet, daß der Kikindaer Kongreßdeputirte Stojanovic ſammt 
feinem Diener am 3. d. Morgens von ſeinem Hausherrn, dem Kar⸗ 
lowitzer Brauer Schober, erſchoſſen wurde. Nach einer Meldung 
vom 4. d. lebte Stojanovic noch, aber ohne Hoffnung) Eine ge» 
miſchte Unterſuchungskommiſſion wurde ſogleich eingeſetzt. Stoſa⸗ 


novic war ein Mitglied jener kleinen Minorität auf dem Kongreſſe, 


welche gegen Ungarn iſt. Allem Anſcheine nach wird der Kongreß 
ſich entſchieden für Ungarn ausſprechen. — Die „Schüßenzeitung“ 
berichtet: Der künftigen Sonnabend zuſammentretende Tiroler 
Landtag wird mit einer wahren Fluth von Petitionen überraſcht 
werden. Dieſe Petitionen betreffen ſämmtlich die Erhaltung der 
Glaubenseinheit in Tirol, und zirkuliren im ganzen Lande zur Un⸗ 
terſchrift. Eine ſolche Petition liegt auch in der Sakriſtei der hie⸗ 
ſigen Pfarrkirche zur Unterzeichnung auf. Die Petition iſt einfach 
und klar und lautet: „Hoher Landtag! Wir wollen, daß ſich unſere 
Abgeordneten nach dem ruhmreichen Beiſpiele der Väter bei Sr. 
Apoſtoliſchen Majeſtät dahin kräftigſt verwenden, daß dem Lande 
Tirol die Glaubenseinheit erhalten werde, und die Proteſtanten 
von der Anſäſſigmachung ausgeſchloſſen bleiben.“ — Der „Preſſe“ 
zufolge hat Baron Buttlar, Mitarbeiter der „Krakauer Zeilung“, 
der als preußiſcher Unterthan mehrere 8 in Krakau verweilte, 
am 30. März die Weiſung erhalten, Krakau binnen 48 Stunden 
zu verlaſſen und es nie wieder zu betreten. — In der geſtrigen 
Sißung des Gemeinderathes von Trieſt wurde der Ober⸗Landes⸗ 

erichtsrath Stephan Conti zum Podeſta, Dr. Cumano zum erſten, 

oſeph Morpurgo zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. 

— [Ein internirter Abgeordneter.] Der penſionirte 
Appellationsrath De Pretis, ſeit mehreren Monaten in Graz inter⸗ 
nitt, vom Wahlbezirk Cles zum Abgeordneten für den Tiroler 
Landtag gewählt, vor einigen Tagen aus Wien polizeilich ausge⸗ 


wie 3 PT * N 

aatsminiſter v. Schmerling gewendet. Ueber das auf 
dieſe Weiſe herbeigeführte Ergebniß berichtet De Pretis hieſigen 
Zeitungen: „Heute, 3. April, vor den Polizeikommiſſar in der 
86017 adt gerufen, fand ich ein Protokoll angefertigt, in dem 
mir bedeutet wurde, es beſtehe kein Anftand, daß ich mich nach 
Empfang des Wahlzertifikats nach Innsbruck zum Landtage ver⸗ 
füge, und dort während deſſelben aufhalte; nach dem Schluß des 
Landtages müſſe ich mich jedoch unmittelbar nach Graz begeben 
und dort aufhalten. Ich erklärte, das Protokoll nur dann fertigen 
zu wollen, falls mir eine amtlich beglaubigte Abſchrift übergeben 
würde, und da ſich der Kommiſſar hierzu nicht berechtigt zu ſein 
erklärte, unterblieb die Fertigung.“ De Pretis wird demnach nur 
beurlaubt, und muß nach dieſer Entſcheidung nach dem Landtags⸗ 
ſchluß wieder in ſein Exil zurückkehren. 

— lUngariſche Freiſcharen nach Italien.] Von 
der untern Donau ſendet ein Augenzeuge der „Oeſtr. Ztg.“ Nach⸗ 
richten über die e der Flüchtlinge und Abenteurer aller 
Weltgegenden. Welche Rolle die europäiſchen Großmächte und 
ihre Organe eigentlich dabei ſpielen, ſchreibt er, vermag ich nicht 

enau zu beſchreiben, ſicher iſt nur, daß die moldauiſchen Behörden 
Ni böchft zweideutig gegen Oeſtreich benehmen. Unter ihrer thäti⸗ 

en Mitwirkung ſah 15 Sonntag den 17. März eine ungariſche 

reiſchar von 150 Köpfen von 8 an Bord eines franzoͤſiſchen 
Meſſageriedampfers einſchiffen. Der Stadtpräfekt Fürſt Kantakuzen 
hatte ſelbſt die Anſtalten getroffen, je zehn Mann einen Reiſepaß 
ausgehändigt, und es ſollen 30 Francs per Kopf für die Ueberfahrt 
nach Konſtantinopel gezahlt worden fein, von wo die Reife weiter 
nach Neapel geht. An der Spitze dieſes Haufens ſtand ein Honved⸗ 
major Kaidaczy; die Leute ſollen meiſtens ungariſche und ſieben⸗ 
bürgiſche Grenzſchleicher geweſen ſein; auch einige Handwerksbur⸗ 
ſchen und ein 3 Polen waren darunter. Bei der Einſchiffung 
unter Namens aufruf leiſtete die moldauiſche Polizei Hülfe zur Ver⸗ 
hütung von Deſertionen. 


Wien, 6. April. [Eröffnung der Landtage. Bei 
der heute hier ſtattgehabten Eröffnung des niederöſtreichiſchen Land⸗ 
tags ſagte der Statthalter in feiner Eröffnungsrede unter Anderem: 
Die Bevölkerung erwarte, daß die Abgeordneten unter allen Ver⸗ 
hältniſſen für das gute Recht Geſammköſtreichs und der Dynaſtie 


einſtehen werden. Er verficyerte, daß die Regierungsorgane es jeder 


Zeit als ihre heilige Pflicht betrachten werden, die Zwecke der Lan⸗ 
des vertretung, welche auch die Zwecke der Regierung ſeien, bereit⸗ 
willigſt zu fördern. In ſeiner Erwiderung betonte der Landtags⸗ 
marſchall, daß der Landesvertretung die Pflicht obliege, durch die 
Wahlen zum Reichsrath für verfaſſungsmäßige Einigkeit und Kräf⸗ 
tigung des Geſammtreichs mitzuwirken. Mühlfeld und 22 Genoſſen 
haben den Antrag eingebracht, an den Kaiſer eine Adreſſe zu richten, 
um den Dank des Landtags für die eingeleitete Verwirklichung des 
konſtitutionellen Prinzips auszudrücken. Der Landtag ſei erfüllt 
von der Idee eines großen, mächtigen, freien Oeſtreichs und erkenne 
als deſſen Grundlage die Reichtzeinheit. — Eine ähnliche Adreſſe 
beſchloß der Klagenfurter Landtag mit dem Ausdruck des Vertrauens, 
daß bis zur Wirkſamkeit des Reichsraths keine Ausnahmebewilligung 
erfolge, welche die Reichseinheit mittelbar oder unmittelbare gefähr⸗ 
den könnte. — Bei der Eröffnung des Landtages in Salzburg be⸗ 


antragte der Abgeordnete Gſchmitzer eine Dankadreſſe an den Kaiſer 
für die Verleihung der Reichs- und Landesverfaſſung, worin ein 
Vertrauensvotum für das Miniſterium ausgeſprochen werden möge. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. — In Prag fand vor 
der Eröffnung des Landtages ein ee und eine Parade der 
Bürgerwehr Natt. Bei Eröffnung deſſelben wurde der Statthalter 
mit donnerndem Hochruf a er ſtellte den Oberſtlandes⸗ 
marſchall vor, wobei er ſich der böhmiſchen Sprache bediente. Der 
Oberſtlandesmarſchall Graf Noſtiz hielt eine deutſche, fein Stell⸗ 
vertreter Wanka eine böhmiſche Ansprache. Nach der Uebergabe des 
Diploms brachte der Abgeordnete Rieger in ſeinem wie im Namen 
der Abgeordneten Palacky und Brauner eine ſchriftliche Verwahrung 
gegen die oktroyirte Geſchäfts⸗ und Landtagswahlordnung ein. 
Dieſe Verwahrung wurde zu Protokoll genommen. 
Prag, 4. April. [Wahlannullirung.] Der „Cas“, 
das Organ der gemäßigten nationalen Liberalen, veröffentlicht 
„ein Dekret des Statthalters“, nach welchem die Wahl des im 
Jahre 1849 wegen Hochverraths zu 15 Jahren Feſtungshaft in 
Eiſen vom Kriegsgericht verurtheilten, ſpäter amneſtirten Dr. Va⸗ 
vra⸗Haſtalſty zum Abgeordneten für den Nimburger Bezirk als 
annullirt und der Wahlordnung zuwider erklärt wird. Es bildet 
dies in allen Klaſſen der U unſerer Hauptſtadt das Tages⸗ 
geſpräch und die Gereiztheit darüber hat einen hohen Grad er⸗ 
reicht, da die Wahlordnung einmal in Bezug 00 ähnliche Fälle 
nichts dergleichen, was eine Annullirung der Landtagswahl herbei⸗ 
führen müßte, enthält, und ſpeziell über den erwähnten Fall zu 
enſſcheiden lediglich dem Landtag zuſteht. (D. A. 3.) 
Krakau, 3. April. [Agitation; Sperrung des Kos⸗ 
ciuszkohügels; Volksſeſt.] Der „Oeſtr. 3.“ wird von hier 
geſchrieben: Von allen Seiten des Landes laufen Berichte ein, 
welche das Benehmen der griechiſchen Geiſtlichkeit ſcharf tadeln, die 
ihnen und leider mit Recht vorwerfen, daß ſie ihre Macht über die 
Bauern dazu benutzen, um dieſelben gewiſſen Sonderbeſtrebungen 
dienſtbar zu machen. — Am Oſtermontag fand hier die jährliche 
Wallfahrt zu dem nahe an der Stadt gelegenen Kosciuszko⸗Hügel 
ſtatt, welcher nach altſlaviſcher Sitte zu Ehren und ewigem Anden⸗ 
ken dieſem Helden errichtet wurde. Die Wallfahrenden, welche, 
von dem herrlichſten Wetter angelockt und wohl auch dem Zuge 
neu aufgelebter nationaler Gefühle folgend, in ungemein großer 
Menge hinausgeſtrömt waren, mußten jedoch unverrichteter Weiſe 
heimkehren, denn der Eingang zu den um dieſes geſchichtliche 
Denkmal angelegten Feſtungsbauten war geſperrt, was man freilich 
nicht wiſſen konnte, da nie ein Verbot, dieſen Hügel zu beſuchen, 
kundgemacht worden war und überdies in dem Akte, welcher von 
dem zum Behufe der Aufſtellung eines Demkmals für Koseiuszko 
konſtituirten Komité am 21. April 1852 mit dem Rriegsminifte 
rium abgeſchloſſen wurde, ausdrücklich ſtipulirt iſt, daß der große 
Hof um den Hügel, wie auch die zu demſelben führende Allee frei 
bleibe, daß auf dieſem Platz keine militäriſchen Exerzitien ſtattfin⸗ 
den dürfen, ferner der Kommandant verpflichtet ſei, ſtets einen 
Eingang für das Publikum offen zu halten, es ſei denn, daß dro⸗ 
hende Kriegsgefahr oder höhere politiſche When andere Maaß⸗ 
regeln gebieten würden. Bis Anfang Februar war der Zugang in 
der That geſtattet, und trotzdem das oben erwähnte Komit6 gegen 
die hierauf erfolgte Sperrung Einſprache gethan, ſcheint, wie der 
eben erzählte Vorfall beweiſt, dieſe Angelegenheit noch keine gün⸗ 
ſtige Erledigun U zu haben. Der Eindruck dieſer Maaßregel 
war aber iedenfa 8 ein a und machte ſich an dem dar⸗ 
auf folgenden Tage in dem noch maſſenhafteren Zudrange Luft, 
welcher zu dem Renkawkafeſte, einer ſeit undenklichen Zeiten zu 
Ehren Krakus', des vermeintlichen Gründers von Krakau, abge⸗ 
haltenen Erinnerungsfeier, ſtattfand. Zu dem der Sage nach, 
ebenfalls nach altſlaviſcher Sitte, nur von Erde, die das Volk in 
den Händen oder in den Aermeln herzubrachte, unweit Krakaus 
aufgeſchütteten Hügel wallfahrtete nun wieder eine unabſehbare 
Menſchenmenge, die zu ihrer größten Ueberraſchung auf der kleinen 
gebirgigen Kelte, welche jenem Hügel zur Unterlage dient, eine 
Militärkapelle vorfand, welche echte polniſche Weiſen ſpielte. Man 
hatte eine derartige Aufmerkſamkeit nie erwartet und wußte ſich 
dieſelbe mit Rückſicht auf das Tags vorher Vorgefallene kaum zu 
deuten. Bedeutungsvoll war aber das Benehmen der höheren 
Ariſtokratie bei dieſem Volksfeſte. Wenn man bedenkt, wie die⸗ 
ſelbe früher jedes Zuſammengehen mit den bürgerlichen Strebun⸗ 
gen, ſelbſt wenn dieſelben mit den höchſten nationalen Intereſſen 
zuſammenfielen, ſorgſam vermied, wie ſie ſich des Tragens der 
Konfederatka und Czamarki bisher enthielt, weil ſie mit dem Bür⸗ 
gerſtande, der ſich dieſer Trachten ſchnell bemächtigte, nichts gemein 
haben wollte, jo wird man es nur als eine beachtenswerthe Auf» 
merkſamkeit anſehen müſſen, daß ſich die Ariſtokratie Dienſtag mit 
der größten Zuvorkommenheit unter das Volk miſchte und, der alten 
Sitte gemäß, Geld, Semmel und Aepfel vertheilte. 

Lemberg, 3. April. [Sendſchreiben.] Der „Glos“ ver⸗ 
öffentlicht ein Sendſchreiben, worin das Komité des galiziſchen 
landwirthſchaftlichen Vereins dem Komité des landwirthſchaftlichen 
Vereins im Königreich Polen ſeine Anerkennung für die bei den 
Warſchauer Vorfällen bewieſene nationale Haltung ausspricht. Die 
Theilnahme an dieſen Vorfällen, heißt es in dem Schreſben, wäre 
in allen polniſchen Gebieten gleich tief geweſen; „denn dieſe Länder 
haben nicht aufgehört, durch das Ungerteißbare Band eines ihnen 
allen gemeinſamen Gedankens, ſo wie eines Ionen allen gemeinſa⸗ 
men Gefühles untereinander verbunden zu bleiben“. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein des Königreichs habe ſich um das Vaterland hoch⸗ 
verdient gemacht, da er ſich an die Spitze des Volkes ſtellte und 
Hand in Hand mit ihm zur Erreichung der nationalen Rechte ſtrebe. 
Das Schreiben iſt von sämmtlichen Mitgliedern des galiziſchen 
Komité's unterzeichnet, darunter die beiden Fürſten Sapieha und 
der bekannte Advokat Franz Smolka. 0 

Peſth, 3. April. [ueber die Eröffnung der Sep⸗ 
temviraltafel] wird der „Pr.“ geſchrieben: „Heute verfammel. 
ten ſich die Mitglieder der Septemviraltafel, fo wie die der fönigt. 
ungariſchen Kurie im Kurialgebäude und verfügten ſich nach feier⸗ 
licher Eidesleiſtung unter dem Vortritt des Grafen Apponyi in die 
Franziskanerkirche. Der Fürſtprimas dekantirte ein feierliches Hoch⸗ 
amt, nach welchem ſich die beiden Gerichtshöfe wieder in die Kurie 
unter dem Eljenruf der Menge zurückverfügten. Nachdem der Fürſt⸗ 
primas ſeinen Platz eingenommen, richtete der Judex Curiae an die 
Verſammlung eine Anſprache, in der er dem Vaterlande Glück 


wünſchte zu den bisherigen Errungenſchaften und ſeine Freude 
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darüber ausſprach, daß er berufen war, zu der Wiederbelebung der 
Kurie etwas beizutragen. Im Laufe der glänzenden Rede brachte 
er die Allerhöchſte Entſchließung zur Kenntniß, derzufolge die bis⸗ 
her beſtandenen kaiſerlichen Gerichte eheſtens aufhören und die neuen 
ins Leben zu treten haben, und die von der hohen Septemviraltafel 
r Vorſchläge dem Landtage vorzulegen beſchloſſen wurde. 
Biſchof Lonovits, ſowie der Präſes der königl. ungariſchen Tafel, hiel⸗ 
ten ſodann Begrüßungsreden an den Judex Curiae, worauf das Feſt 
unter zahlreichen Eljens ſchloß. Außer den Mitgliedern der beiden 
Gerichtshöfe waren noch anweſend der Tavernikus Graf Stephan 
Karolyi, Paul Nyari und einige Deputirte.“ 

Ofen, 6. April. [Eröffnung des Landtages.] Heute 
fand die feierliche Eröffnung des Landtages unter großem Zulauf 
ſtatt. Die Eroͤffnungsrede enthielt keine formulirte Propoſitionen 
und wies im Allgemeinen nur auf die Nothwendigkeit des Ausglei⸗ 
ches der Sntereffen der Geſammtmonarchie mit der ungariſchen 
Verfaſſung hin. Der Ausgleich werde gelingen, wenn er die Ach⸗ 
tung für das Recht zur Grundlage nehme. Ein Hinweis auf das 
Februarpatent wurde mit leiſem Murren aufgenommen. Im Ue⸗ 
brigen machte die Eröffnungsrede einen günſtigen Eindruck. Von 
den Magnaten und aus den höheren Ständen waren viele anwe⸗ 
ſend, jedoch nur wenige Deputirte. Apponyi, Deak und der Pri⸗ 
mas wurden bei ihrem Erſcheinen mit Eljens empfangen. Nach 
der Langtagseroͤffnung fand eine Sitzung des Oberhauſes ſtatt. 

Agra m, 1. April. [Ueber die Exzeſſel, welche hier 
vorfielen, wird der „Preſſe“ geſchrieben: „Auch unſere Adler ſind 
gefallen! Geſtern Nachmittags paradirte in dem Weiß'ſchen Kaffee 
hauſe ein herabgekommener Zylinder, den irgend ein geiſtvoller 
Menſch bei der Thür alſo auch den Vorübergehenden erſichtlich, 
auf der Erde als Spucknapf aufgeſtellt hatte. So begann die Af⸗ 
faire. Später wußten die Agenten der extremen Partei die letzte 
Konfiskation der Wiener Abendblätter dazu zu benutzen, beunru⸗ 
higende Gerüchte auszuſtreuen, das Volk aufzuhetzen und zu der fol⸗ 
genden Demonſtration zu inſpiriren: Gegen 8 Uhr Abends ſam⸗ 
melte ſich ein dichter Menſchenſchwarm vor der Polizeidirektion auf 
dem Jellacieplatze und ſchlug dort ſämmtliche Fenſterſcheiben (461) 
ein. Einige, wie es heißt, betrunkene Soldaten, die eben dazuka⸗ 
men, miſchten ſich darein; es gab eine Schlägerei, zwei aus dem 
Volke wurden verwundet und arretirt, aber ſogleich wieder freige⸗ 
geben. (Nichtsdeſtoweniger zog das Volk unter fortwährendem Zivio⸗ 
geſchrei durch die Illica und obere Stadt; wo ſich ein kaiſerlicher 
Adler befand, wurde die Hoͤhe mit Leitern erſtiegen, derſelbe herun⸗ 
tergeriſſen und fortgeſchleppt. Die meiſten Adler wurden in den 
„Bach“ geworfen; einen derſelben ſchleppte das Volk in das Caffé 
Weiß. Auf dieſem Schauplatz der Heldenthaten wurde der Adler 
mit Koth beſchmiert aufs Billard gelegt; man ſtellte ſich um das⸗ 
jelbe herum, ein Jeder ſchlug zu, Einer zerkratzte ihn mit den Nä⸗ 
eln! Einer ſuchte dem Anderen den Rang ſtreitig zu machen. 
Endlich drang eine Patrouille von 8 Mann in das Lokal; ein Sol⸗ 
dat wollte den Adler aufheben, nur Einer wollte es ihm verwehren, 
ermuthigt durch die Zurufe: „Ne boj se!“ (zu deutſch: „Fürchte 
Dich nicht“); aber die Danennetie ipurben, neuerblug, efält, und 

urück. Ael 3 e exeigneten auf d. r 
ben ige dleſer Era at der Gemeinderat in ſeiner 
Sitzung am 1. d. M. die Aufſtellung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, 
deſſen Aufgabe die Erhaltung der Ordnung und Sicherheit der 
Stadt ſein wird. 5 

Agram, 3. April. [Straßentumulte.] Der „Preſſe“ 
wird von hier geſchrieben: „Ein am Oſtermontag eingetretener 
Regen machte etwa weiter beabſichtigte Demonſtrationen zu Waſſer. 
Geſtern Abend hingegen ſammelten ſich Soldaten des Inf. Reg. 
Erzherzog Stephan (Polen) am Jellacicplag. Durch die Herab⸗ 
nahme der kaiſerlichen Adler gereizt, wollten fie eine Gegendemon⸗ 
ſtration in Scene ſetzen. Von der Wohnung eines Notars wurde 
das Landeswappen e in Folge deſſen entſtand Auf⸗ 
regung; mehrere Läden und Kaffeehäuſer wurden eiligſt geſchloſſen 
und es bildeten ſich Gruppen am Platz und in den Straßen. Man 
beſchloß raſch, eine Deputation an den Ban abzuſenden, welche um 
Garniſonswechſel und Einſtellung der Patrouillen petitioniren 
ſollte; das Reſultat iſt noch unbekannt. Weiteren Exzeſſen wurde 
durch ein allgemeines Zuſammentrommeln der Soldaten vorge⸗ 
beugt; die Unterſuchung iſt im Zuge. Von den Sonntags herab⸗ 
genommenen Adlern iſt noch keiner wieder aufgerichtet; ein bis 
jetzt verſchont gebliebener wurde geſtern am hellen Tage herunter⸗ 
geholt. Bei den Auftritten am Oſterſonntag wurden zwei Stu⸗ 
denten leicht verwundet und mehrere Verhaftungen vorgenommen.“ 
(Ein Telegramm aus Agram vom 6. d. meldet: Heute iſt der 
herabgeriſſene kaiſerliche Adler wieder feierlich aufgerichtet worden. 
Die Saraifon war zu dieſem Zwecke vor den Banus in Parade 
ausgerückt.) 


Bremen, 4. April. [Aufhebung der Zünfte; Re⸗ 
form des Gefängnißweſens.] Mit dem heutigen Tage 
iſt Bremen in die Reihe der gewerbefreien Staaten eingetreten, 
indem eine heute erſchienene obrigkeitliche Verordnung das von der 
Bürgerſchaft am 29. Dezember v. J. angenommene Geſetz über die 
Aufhebung der Zünfte veröffentlicht. — Ein nach anderer Rich⸗ 
tung hin bedeutungsvolles Geſetz, ſagt die „Weſer⸗ Ztg.“, hat 
geſtern von der Bürgerſchaft die e ee Zuſtimmung 
erhalten, nämlich die Reform unſeres Gefängnißweſens auf Grund 
der Einzelhaft. . 


Holſtein. Rendsburg, 4. April. [Rüſtungen.] Die 
Kanonenbootflotte, welche für die Nordiee beſtimmt iſt, ging durch 
den ſchleswig⸗holſteinſchen Kanal nach Rendsburg und von da die 
Eider hinab nach Tönning, wo ſie in dieſen Tagen eingetroffen und 
in den Hafen eingelaufen iſt. Sie beſteht vorläufig aus 14 Fahr⸗ 

eugen, 2 Dampffanonenböten, 4 Segelböten und 8 Jollen, und 
Bat eine Beſatzung von ca. 600 Mann, die hier im Packhauſe unter: 
ebracht ſind. Kommandeur dieſer Flottille iſt Kapitän⸗Lieutenant 
er Ferner wird noch eine Schiffsabtheilung unter dem 
Kommandeur Muxoll von der Weſtſee her hier erwartet. — In 
Friedrichsſtadt befindet ſich ſeit reichlich acht Tagen ein Kommando 

ngenieure, das bereits ringsum Unterſuchungen und Meſſungen 
des Terrains vorgenommen hat. Mit dem eigentlichen Schanzen⸗ 
bau wird um einige Tage begonnen werden, zu welchem Zweck man 
die Ankunft einer bedeutenden Anzahl Arbeiter erwartet. — Hier 
hat man bereits mit der Räumung des Arſenals den Anfang ge⸗ 
macht; von früh Morgens an werden Geſchüßze verſchiedenen Kali. 


| 
bers nebſt Wagen, Laffetten ꝛc, theils nach dem Bahnbofe, augen 


Schiffen transportirt, um zu Lande und zu Waſſer, dem Verne 
nach, nach Alſen übergeführt zu werden. (Pr. Z.) 


Großbritannien und Irland. 4 
London, 5. April. [Tagesbericht.] Die töniglichehe 
milie iſt vorgeſtern Nachmittag nach der Inſel Wight abgereist 1 
glücklich daſelbſt angekommen. Jeder offizielle Empfang in Pe M 
mouth war unterblieben, wie denn jeit dem Tode der Herzogin 10 
Kent der Hof überhaupt in tiefſter Trauer lebt, ohne Eskorte fahl 
ja nicht einmal der Wache in Windſor geſtattete, unter Trome . 
ſchlag aufzuziehen. — Die Zenſustabellen ſind jetzt vertheilt, 8 
ſind zum Ausfüllen der betreffenden Rubriken geſtattet, and 
kommenden Montage werden die in alle Häuſer vertheilten 
im ganzen Lande von den hierzu beſtellten Perſonen wiederah 
holt werden. Die ganze Maſchinerie der Zenſusaufnahme ja 
diesmal ungleich beſſer als in früheren Jahren Nea woch 
zu ſein, und auf das Ergebniß iſt man nicht wenig geſpannt. ger 
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Familienhaupt, reſp. jeder Hausbewohner, muß die Namen all | 
Jener, die in der Nacht vom kommenden Sonntag auf Mo 
unter ſeinem Dache zugebracht haben, ſammt deren Geſchlecht, 7 
ter, Beſchäftigung und Geburtsort in die betreffenden Liſten ed 
tragen. Wir werden ſomit endlich einmal darüber klar werden, . 
viele Ausländer, naturaliſirte und nicht naturaliſirte, im Lande! 
ben und wie ſtark das Kontingent eines jeden Einzelſtaates „ 
Ueber das Zahlenverhältniß der verſchiedenen Glaubensſekten daß 
gen wird uns dieſer Zenſus nicht aufklären, da in den aus zufüll 
den Liſten die Angabe der „Religion“ nicht gefordert wird. — 0 
iſt wieder mehr Ausſicht, daß der Strike der Baugewerke dul 
einen friedlichen Kompromiß abgeſchloſſen werden wird. Die 
treffenden Arbeiter ſcheinen nämlich den Antrag der Meiſter 1 
Stundenarbeit annehmen zu wollen. In wenigen Tagen wird pi 
Angelegenheit entſchieden fein. Verwerfen die Arbeiter den an! 
botenen Kompromiß, dann find die großen Bauherren feft eh, 
ſchloſſen, ihre Etabliſſements allen Mitgliedern von Gewerbven 
nen zu verſchließen, und Arbeiter vom Lande und vom Kontinel 
nach der Hauptſtadt zu ziehen. — In Mancheſter fand am Di 
ſtag, unter dem Vorfig von Mr. J. Wilſon, ein Meeting ſtatt, d 
den Beſchluß faßte, mit dem Londoner „Koſſuth Defence Ful 
Committee“ zuſammenzuwirken, um die don Koſſuth in heine 
Notenprozeß zu beftreitenden Gerichtskoſten aufzubringen. — 

die Nothleidenden in Indien ſind geſtern wieder 3000 Pf. St. 
zeichnet worden. Im Ganzen ſomit ſchon volle 20,000 Pf. 
und zwar faſt ausſchließlich in London, da die Zeichnungen in den 
Provinzen kaum erſt eingeleitet find. In Wilton war zu dieſem Zwel 
geſtern ein zahlreich beſuchtes Meeting abgehalten worden, auf ve 
der Kriegsminiſter Lord Herbert (der dort große Beſitzungen un 
ſein Stammgut hat) als Hauptredner auftrat. — Nach dem neue 
ſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 19,823,970, der Du 
tallvorrath 13,000,130 Pf. St. 


Frankreich. m 
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bemüht ſich in den der italteniſchen Einheit günſtig geſtimmtel 
Kreiſen, die Bedeutung des Murat'ſchen Manifeſtes möglichft ge 
ring anzuſchlagen, und ſieht es demzufolge mehr als on geg 
das Kabinet von Turin gerichtete Drohung an, um daſſelbe g 
ſtig für einige Konzeſſionen zu ſtimmen, welche von hier aus alt 
Preis der Anerkennung des Königreichs Italien gefordert werde 
Der unbefangen Urtheilende theilt indeſſen dieſe Anſicht nicht, el 
wird einfach fragen: wo liegt der größere Vortheil für Napoleon 
in der Bildung eines mächtigen Staates, auf deſſen Dankba 
er durchaus nicht rechnen darf, oder in der Bildung eines Bund 
ſtaates, auf welchen er ſtets einen bedeutenden Einfluß ausüben 
wird? Die Antwort kann nicht zweifelhaft ſein; und jelbft der Gi 
werb der Inſel Sardinien, welche man als den Kaufpreis hier be 
zeichnet, wiegt nicht die Bildung eines Königreichs Neapel une! 
dem Scepter eines Murat auf. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen 
daß eine neue Ausdehnung des franzöſiſchen Ländergebietes M 
Europa auf einen allſeitigen Widerſtand ſtoßen würde, währen 
die Mehrzahl der Mächte nicht viel gegen den Prinzen Murat auf 
dem neapolitaniſchen Throne einwenden würde (2), da auf diese 
Weiſe die römiſche Frage zu einem Abſchluß käme, und man viel 
leicht auch in der Neubegründung des Königreichs die erſte Mög' 
lichkeit zur Rückkehr des legitimen Herrſcherhauſes ſehen würde, 
England freilich würde eine ſolche Wendung im Geſchick Italten 
nicht billigen, allein es iſt durchaus nicht wahrſcheinlich, daß es 
thatſächlich dagegen einſchreiten würde. Im Allgemeinen iſt man 
daher hier der Ueberzeugung, daß die Kandidatur Murats aller“ 
dings nicht auf die offizielle Unterſtüßung der Regierung, aber auf 
eine Begünſtigung unter der Hand rechnen darf. Für dieſelbe iſt 
das Verweilen der franzoͤſiſchen Okkupationsarmee an den Grenzen 
Neapels von großer Bedeutung, und es iſt zu beachten, daß von 
Neuem das Gerücht einer Verſtärkung derſelben auftaucht. Man 
ſagt, die Diviſion des Generals Ladmirault, welche der Kalſer ge⸗ 
ſtern inſpizirt hat, ſei dazu beſtimmt, Ancona zu beiepen. Den 
offiziellen Mittheilungen zufolge ist dieſelbe nach Lyon beſtimmt. 
Daſſelbe Gerücht will wiſſen, die zum Auslaufen im Hafen von 
Toulon bereit liegende Eskadre von 6 Schiffen unter dem Befehl 
des Kontreadmirals Paris werde ſich nicht nach Syrien, wie es in 
den telegraphiſchen Depeſchen heißt, ſondern ebenfalls nach Italien 
begeben. Authentiſche Nachrichten darüber werden in dieſen Tagen 
zu erwarten fein, da man annimmt, daß der geftern Nachmittag 
zuſammengetretene „Geheime Rath“ eine Entſcheidung über die im 
Orient wie in Italien zu befolgende Politik getroffen hat. Troß 
der geſtern im „Moniteur“ enthaltenen Mittheilung, die Gerüchte 
über einen Miniſterwechſel entbehrten jeder Begründung, bringt 
man mit dieſer Sitzung des Geheimen Raths einige Veränderun⸗ 
gen im Miniſterium in uſammenhang. Daß das Kabinet wäh⸗ 
rend einiger Tage auf ſehr unſicheren Füßen geſtanden hat, iſt That⸗ 
ſache. Ich glaube Ihnen bereits mitgetheilt zu haben, daß Perfignd 
auf die Auflöſung der religiöſen Vereine, namentlich derjenigen 
zum heiligen Vincenz de Paula beſtanden hat, ſeine Kollegen in 
deſſen dagegen 25 705 ſind. Augenblicklich handelt es ſich um 
einen weiteren Schritt in dieſer Angelegenheit: um die Vertrei⸗ 
bung der Jeſuiten aus Frankreich, indem man ſich auf die dahin 
lautenden Geſetze vom Jahre 1773 bezieht. Es iſt nicht zu verken⸗ 
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e ultramontane Partei die Bevölkerung in den Provinzen, vor⸗ 
züglich des mittäglichen Frankreichs, auf jede Weile gegen das Gou⸗ 
dernement aufhetzt. Als Beweis kann ich Ihnen anführen, daß ein 
aus Nimes, der mir im Original vorliegt, die Befürchtung 
eines Aufſtandes ausſpricht. Dieſe Sorge iſt jedenfalls übertrie⸗ 
Reg allein ſie kennzeichnet die Stimmung der Gemüther. Mit 
N cht oder Unrecht ſieht der Kaiſer die Urſache dieſer Erregung in 
em geheimen Treiben der kirchlichen Vereine und vor Allem der 
i Suiten und wünſcht durch die Vernichtung und Aus weiſung der 
laben die unruhige Stimmung zu unterdruͤcken. Seine Minifter 
heilen feine Anſicht, mit Ausnahme Perſigny's, nicht und es ſteht 
„daß ein Miniſterwechſel ftattgefunden haben würde, wenn nicht 
ein abſoluter Mangel an befähigten Perſönlichkeiten vorhanden 
te, Die kleine Anzahl der Getreuen, welche den Kaiſer umgeben, 
macht einen volftändigen Wechſel unmöglich, da außer ihnen Nie⸗ 
Sund die erforderlichen Eigenſchaften für einen napoleoniſchen 
taatsmann beſitzt. Man ſpricht in der Stadt viel von einer Ver⸗ 
Een c welche die Miniſter in dem Hotel ihres Kollegen, des 
tafen Chaſſeloup⸗Laubat, vorgeſtern gehalten, und in welcher die 
erren eine ſehr gedrückte Miene gezeigt haben. 
. abe ſchon früher von dem brutalen Artikel der „Patrie“ 
y er die 150 guten der Orleans an dem Begräbniß der Herzogin 
on Kent geſchrieben. Dieſer Artikel rührte bekanntlich von Per⸗ 
ban ſelbſt her, der ihn auf Befehl des Kaiſers verfaßt. In Folge 
Ni ſtaltgehabten diplomatiſchen Verkehrs über dieſelbe Angelegen⸗ 
iſt vor wenigen Tagen ein Schreiben Lord Palmerſtons an 
aun eee welches in einem ſehr bittern Ton gehalten 
um oll. Man erwartet übrigens hier den dieſſeitigen Bolſchafter 
bet engliſchen Hofe, Graf Flahaut, welcher ſich einige Zeit hier auf 
de len wird. — Sie werden aus allen Mittheilungen, die ich Ihnen 
macht habe, erkennen, daß die Befürchtungen eines Krieges all⸗ 
n vorherrſchend find. Von welcher Seite her wird der Sturm 
dio men, iſt die Frage, die man ſich ſtellt, und jeder wünſcht lebhaft, 
mem Zuſtande der bangen Ungewißheit möge bald ein Ende ges 
9 werden. Ein ſeit dem Jahre 1848 nicht erhörter Stillſtand 
mach ſich in allen Zweigen geltend, und die Mauern von Paris 
Im buchſtäblich mit den Anzeigen von Zwangsverkäufen bedeckt. 
2 dieſem Augenblick hält man Ungarn für das entſcheidende Mo⸗ 
Ft und in der That hat es faſt den Anſchein, als ob die fran⸗ 
Rice Regierung mit Rückſicht auf die dort zu erwartenden Vor⸗ 
Hi de in der Klärung ihrer eigenen Politik ein wenig zögere. Aufe 
lend iſt eine 1 0 welche der heutige Moniteur“ aus 
brut veröffentlicht. Nach dieſem Briefe zu urtheilen, iſt der Aus⸗ 
eines offenen Konfliktes zwiſchen Oeſtreich und Ungarn kaum 
us zu vermeiden; der Schreiber deſſelben legt ein beſonderes 
ewicht auf die vollſtändige Einigung der Kroaten mit den Un⸗ 
8 und erklärt, daß man ſelbſt in Wien die Hoffnung aufgegeben 
e daß ſich dieſe Nationen an den Sitzungen des Reichsraths 
Mice würden. Die Veröffentlichung Diet den Ungarn ſehr 
Noch ift 
w 4 
Wonen Öftreichiiche Quellen behaupten. D. 
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ei der piemonteſiſchen Trainwagen vor Rom. Auf der Rhede 
die tenen nämlich zwei piemonteſiſche Kriegsſchiffe und verlangten 
Erlaubniß von dem Delegaten des Papſtes, einen Theil ihrer 
le fc ausſchiffen zu dürfen. Als derſelbe dies nicht geftattete, 
N ch der Kommandant der in Givitavechia ſtationirten fran- 
N chen 2 ins Mittel und erwirkte die Erlaubniß für die 
Ay ziere der Kriegsſchiffe, welchen von Seiten der Bevölkerung ein 
erordentlicher Empfang zu Theil wurde. 
aris, 4. il. [Tagesbericht.] Heute Nachmittag hielt der Kaiſer 
dem arusafleki — Maſterung . die Diviſion des General Lad⸗ 
t ab, welche Paris verlaſſen wird und, wie es heißt, ſich nach Toulon 
halben ſoll. Es war das 45., 49., 56. und 74. Linienregiment und 19. Jäger⸗ 
lallon, fämmtlich Truppen, die bei Magenta und Solferino mitgefochten 
a außerdem eine Brigade leichter Kavallerie und zwei Batterien zu 
und eine Batterie zu Pferde. Neben dem Kaiſer ritt der kleine Kron⸗ 
Ring in Grenadieruniform. Die Truppen trugen ſämmtlich die neue Uni- 
Wein: die kurze Jacke, weite, in lederne Haloſtlefel geſchlagene Hofen, 
x amafchen und den ledernen Czalo. — Ein franzsſiſches Kriegeicht 
fehl erhalten, ſich an — 3 82 . 2 Kue 
ante i is angekommen. — Die Mariner chule in Lorient 
wi ae nn "Se bat . va legten 75 * Prin Maden 
i ößere Bedeutung erlangt. — apoleon 
des pe hfte 805 genheit 1 3 benutzen, um ſich gegen die Kandidatur 
Entjepj den Murat, feines Vetters, für den ſüd⸗italieniſchen Thron mit großer 
aben ul delt auszuſprechen. — In Finnland ſoll, wie man hier erfahren 
nenn bil, gegenwärtig eine große Aufregung herrſchen. — Man legt hier der 
iin ER des Admirals Bonet Villaumez zum Seepräfekten in Toulon 
Walden 
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ligkeit bei. Diefer Offizier gehört zu den ausgezeichnetſten der fran⸗ 
arine, iſt befonderd ein Lortrefflicher Organisator und hat im 
ege dieſe Eigenschaft als Chef des Generalſtabes des Admirals ran 
; ven Die ee.) in dem 7170 N Wee 
‚ein Hauptobjekt in rien, aber es heißt, 175 

abet. bah bir der für dad Abrialiſge Meer beftimmt fe. — Die „Jane 
rung des Kalsers Jari che demokratische Partei als Antwort auf die letzte Er. 
dude ſich Ungarn felt rogramm aufrecht erhält. Nach diefem Programme 
bunden ſein 4 ost verwalten und mit Oeſtreich nur durch den Kaiſer 
den ſollen ihre Landsend ontg von Ungarn jein würde. — Die bleſigen 
Unter di . emvättigen®e in Galizien dringend erſucht haben, ſich durch nichts 
N — — General elfen zu einer Inſurrektion fortreißen zu laſſen. 
. dier eine Je bin andere Führer der Bewegung haben 
ul, in welcher die Bildung einer polniſchen Legion beſchloſſen worden ift; 
u twerbungen würden in Pariögeicbehen! (tadı den Jan de Sonfanl? 
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Der „Salut public" erzählt, daß die Handelskammer von Lyon, welche hoffte, 
daß eine genaue Prüfung der, wie man ſagte, in ſo großen Qnantitäten im 
Sommerpalaſte des Kaiſers von China gefundenen Seidenwgaren der lokalen 
Fabrikation von Nutzen ſein könnte, an das kaiſerliche Kabinet eine Petition ge⸗ 
richtet hat, um von den fo außerordentlich gerühmten Stoffen Muſter zu erhal ⸗ 
ten. Nun verſichert man uns aber, jagt obiges Journal, daß die Antwort lau⸗ 
tete, daß alle dieſe Seidenwaaren „in zwei Kleidern von keinem Werthe“ beſte 
hen. Dieſe Anekdote, deren Authentizität beſtätigt wird, reiht ſich würdig an 
die Geſchichte der bekannten Fo⸗ Statue, welche 12 Fuß hoch und ganz von maſ⸗ 
ſivem Golde ſein ſollte, ſchließlich aber nur aus vergoldetem Gyps beſtand. — 
Der Generalrath der Seealpen hat eine Subſkriptlon mit 2000 Fr. eröffnet, um 
dem N Maſſena auf einem der öffentlichen Plätze Nizza's ein Monument 
zu errichten. „1 
— (Zur italieniſchen Frage; däniſche Propa⸗ 
ganda.] Ju dieſem Augenblicke ſtehen zwar die Franzoſen der 
Kandidatur Murats auf Neapel noch fern, indeſſen nehmen in Pa⸗ 
ris in Bezug hierauf die folgenden Ideen ihren Gang. Wenn 
Neapel nicht zu Piemont kommt, fo kommt auch der Kirchenſtaat 
nicht zu demſelben, ſondern die Konföderation würde mindeſtens 
drei italieniſche Staaten umfaſſen. Die Anhänger des Papſtes 
hätten alſo allen Grund, ein muratiſtiſches Königreich Neapel der 
Einheit Italiens vorzuziehen. Was nun zunächſt die Erhaltung 
des Kirchenſtaates anbetrifft, ſo würde der Papft im Falle einer 
muratiſtiſchen Reſtauration vielleicht Rom behalten, aber Neapel 
würde ſicher einen Theil des Kirchenſtaates in Anſpruch nehmen. 
Es iſt bereits berichtet worden, daß nach den Geſtändniſſen des 
Marquis Pepoli, d. h. der nach den Murats zunächſt betheiligten 
Perſon, das urſprüngliche Abkommen unter den Parteien, die Ita⸗ 
lien revolutioniren wollten, das war, daß die Halbinſel in eine 
nördliche und eine ſüdliche Hälfte zerfalle. Neapel ſollte aber, da 
Piemont ganz Mittelitalien erhielte, ſich dafür den bei weitem gröͤ⸗ 
ßeren Theil des Kirchenſtaates einverleiben. Dieſer Punkt iſt zu 
beachten, weil der Ausbruch der muratiſtiſchen Bewegung bevorſte⸗ 
hen dürfte und in dieſem Augenblicke in Paris ſelbſt Unterhandlun⸗ 
en darüber ſchweben. — Die däniſche Propaganda in der franzö⸗ 
ſichen Preſſe hat nachgerade einen Höhepunkt erreicht, der es unmoͤg⸗ 
lich erſcheinen läßt, ſolchen Verdächtigungen und Entſtellungen von 
Thatſachen nicht auf das Energiſchſte entgegenzutreten. Wie wir 
hören, ſtehen ſehr ernſte Zurechtweiſungen der däniſchen Federn be⸗ 
vor, die ſich wie in den Jahren 1848 und 1849 bemühen, den jetzt 
rein deutſch⸗däniſchen Streit als eine europäiſche Angelegenheit dar⸗ 
uftellen. Selbſt die Polen werden zu Hülfe gerufen. Ein Herr 
Chopin iſt als Autor bei der Herausgabe einer Broſchüre benutzt 
worden, die den Titel führt: „la clef de la question des duchés 
Danois.“ Dieſer Schlüſſel ſchliet aber nichts weiter auf, als die 
Unverſchämtheit einer Partei, welche findet, daß die Diplomatie 
von 1852 im hoͤchſten Grade ungerecht gegen Dänemark geweſen 
iſt. Man hätte einfach zugeben ſollen, daß Schleswig in Däne⸗ 
mark inkorporirt wird. Im biefigen Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten hat man andere Auffaſſungen, und iſt namenlfich 
über das jüngſte Finanzmanöver und die Leichtgläubigkeit des eng⸗ 
liſchen Miniſteriums nicht wenig verwundert. Wie leicht es il, 
auf die Ignoranz des hieſigen Publikums zu ſpekuliren, wie dies 
von däniſcher Seite geſchieht, mögen Sie aus der nachſtehenden 
Notiz der „Preſſe“ erſehen: „Man jagt, daß der König von 
Dänemark eine Reife machen und jenen Sohn zum Regenten er⸗ 
nennen will, damit er eine Angelegenheit, die er nicht hat löſen 
können, nicht ſelbſt ſich entwickeln ſieht.“ (Pr. 3.) | 
Paris, 5. April. [Tagesnotizen.] Wie man erfährt, 
weiſt der Kaiſer in dem Schreiben an den Prinzen Murat (.. Tel. 
in Nr. 80) eine jede Solidarität mit den von dem Prinzen getha⸗ 
nen Schritten zurück, für die er, ſo wie für die, welche er in Zu⸗ 
kunft unternehmen werde, allein verantwortlich ſei. — Auf die Tür⸗ 
kei, Italien und Oeſtreich ſcheinen ſich die kriegeriſchen Befürchtun⸗ 
en hier nicht zu beſchränken. Zum wenigſten haben die franzöſi⸗ 
hen Seepräfekten Befehl erhalten, die Vertheidigungsanſtalten 
aller Seehäfen zu vervollſtändigen und die Küſtenpunkte, welche es 
ulaſſen, zu beſeftt en. — In Turin iſt eine hochgeſtellte ruſſiſche 
Persönlichkeit angekommen und hat Konferenzen mit dem Grafen 
Cavour und dem Könige gehabt. — Omer Paſcha, der in voller 
Gnade ſteht, iſt vom Sultan zum Miniſter ohne Portefeuille er⸗ 
nannt worden. — Vizeadmiral Le Barbier de Tinan hat den Be⸗ 
fehl erhalten, alle Vorkehrungen zu treffen, damit er am Ende des 
Monats in jedem Augenblicke auslaufen kann. Wohin, iſt noch 
nicht bekannt, doch geht das Gerücht immer noch, das Geſchwader 
werde eine kleine Uebungsfahrt in dem Adriatiſchen Meere anſtel⸗ 
len. — Die übermorgen ftatifindende feierliche Eröffnung der Rhein⸗ 
brücke zwiſchen Kehl und Straßburg fol, in Anbetracht der jetzigen 
geſpannten Lage, auf Wunſch der hieſigen Regierung einen durch⸗ 
aus unpolitiſchen Charakter bekommen. — General Goyon hat von 
Rom aus einige ſeiner Offiziere zur Inſpektion nach Ancona abgeſchickt. 


Schweiz. 

Bern, 2. April. [Prof. Hildebrand] Der „3. f. N.“ 
wird mitgetheilt, daß man gegen den Profeſſor Hildebrand ſeit 
ſeiner Rückkehr nach Bern nichts weiter unternommen hat. Staats⸗ 
anwalt und Gericht, denen man die Sache nach Erlaß der Steck⸗ 
briefe gegen ihn übergeben, haben vielmehr geradezu nicht den ge⸗ 
ringſten Grund zu einer Unterfuhung gegen ihn gefunden. Pros 
feſſor Hildebrand war bekanntlich früher Profeſſor in Marburg 
und ſowohl Mitglied der kurheſſiſchen Ständeverſammlung, wie 
des Frankfurter Parlaments. 

Italien. 

Turin, 30. März. [Die italieniſche Emigration. 
Die offizielle Zeitung veröffentlicht heute folgende wichtige Note 
in Bezug auf die italieniſche Emigration: „Die Regierung, 
welche ſteis die Emigration freigebig unterftügt hat, und zu die⸗ 
ſem Zweck noch weitere Mittel vom Parlament verlangt, muß ſich 
bei der Vertheilung diefer Mittel in den Grenzen einer weiſen und 
klugen Oekonomie halten. Sie hat demgemäß entſchieden, daß 
die Ausgewanderten, welche zur Armee gehören, zur Erneuerung 
ihres Engagements zugelaſſen werden, und daß auch alle anderen 


in die Lage verſetzt werden, ſich einreihen zu lafjen, überzeugt, das 


wer auf dieſe Weiſe dem Vaterland dienen kann und es nicht thut, 


auf keine Unterſtützung Anſpruch hat. Außerdem hat ſie beſchloſſen, 


daß alle Emigritten ſich mit einer Aufenthaltskarte zu verſehen 
haben, und daß diejenigen, welche eine Unterſtützung genießen, 
an den Orten wohnen müſſen, welche ihnen von der Regierung 
angewieſen find.“ Dieſe Verordnung hängt offenbar zulammen 
mit den Maaßregeln, welche zur Verhütung toller Handſtreiche 
von Seiten der Freiſcharen getroffen werden. 
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Turin, 2. April. [Organiſation der Garibaldi- 
ſchen Armee; römiſche Unterhändler] Die vier Divifio- 
nen der Garibaldi 'ſchen Armee (Bixio, Medici, We Türr) ſollen 
vollſtändig organifirt werden. Sie würden, unter Cialdini's Lei⸗ 
tung geſtellt, einen integrirenden Beſtandtheil der italieniſchen Ars 
mee ausmachen; doch wird die Regierung ſchon jetzt ausdrücklich 
erklären, daß für den Fall eines Krieges ſämmtliche vier Diviſionen 
unter den Befehl Garibaldi's geftellt werden ſollen. Die Umge- 
bung Fanti's iſt ein bedeutendes Zu geſtändniß, das Garibaldi und 
deſſen Armee mit Dank anerkennen werden. Auch die Garibaldi⸗ 
ſchen Schießanſtalten ſind genehmigt und werden militärisch orga⸗ 
niſirt werden. Wenn ich nicht irre, ging die Initiative zu dieſer neuen 
Maaßregel von General Bixio aus. Die Regierung gewinnt da⸗ 
durch völlige Sicherheit in Bezug auf Garibaldi's Leute und wird 
nicht mehr zu befürchten haben, daß dieſe ſich zu vereinzelten Un⸗ 
ternehmungen verleiten laſſen konnten. Alſo auch dem Audlande 
gegenüber wird die Regierung Kräftigung aus dieſer Organiſirung 
der Armee Garibaldi's ſchöpfen. — Dr. Pantaleoni und Pater Paſ⸗ 
ſaglia find hier angekommen. Obgleich ich nichts Beſtimmtes über 
den Zweck des Hierſeins dieſer Herren weiß, ſo mag doch die An⸗ 
nahme, daſſelbe beziehe ſich auf das künftige Verhältniß des Pap⸗ 
ſtes zu Italien, keine allzu gewagte jein. (K. 3.) 

Turin, 4. April. [Kammerverhandlungen; Ernen⸗ 
nungen.] Ferrari bemerkte heute in der Deputirtenkammer, daß 
die Lage der ſüdlichen Provinzen eine gefahrvolle und hiesige jei. 
Er beantragt eine Unterſuchung, um die Mittel feſtzuſtellen, durch 
welche die Lage dieſer Provinzen verbeſſert werden könne, prüft die 
verſchiedenen Zweige der Verwaltung in Neapel und Sieilien und 
behauptet, daß die Regierung nicht verſtanden habe, die Liebe der 
Bevölkerungen dieſer Länder ſich zu erwerben. Der Redner äußert 
fi) demnächſt lobend über die franzöfiiche Allianz, auf welche allein 
er ſein Vertrauen ſetzt. Er macht Anſpielungen auf die neapolita- 
niſche Autonomie, auf das Reich der Bourbonen, auf das Murats 
und erregt das Mißfallen der Kammer. Er verherrlichte ſchließlich 
Garibaldi, welcher das Werk Maſaniello's fortſetze und in ſich die 
Eigenſchaften eines Volkstribuns und eines Soldaten vereinige. 
Herr Scialoja ſprach gegen Hrn. Ferrari's Anſichten. Marcheſe Pe⸗ 
poli konſtatirte, daß Joachim Murat der Erſte geweſen ſei, welcher 
1815 die Unabhängigkeit und die Einheit Italiens proklamirt habe. 
Die Sitzung dauerte den Abend noch fort. Garibaldi, durch eine 
Unpäßlichkeit abgehalten, wohnte derſelben nicht bei. — Der König 
hat am 2. d., wie die „Opinione“ meldet, die Ernennung der vier 
Generalſekretäre für Neapel unterzeichnet. Es ſind dies: Silvio 
Spaventa für das Innere und die Polizei, Profeſſor Mancini für - 
die Juſtiz und die geiſtlichen Angelegenheiten, Paolo Emilio Sem⸗ 
briani für den öffentlichen Unterricht, den Ackerbau und Handel, 
und Vittorio Succhi für die Finanzen und die öffentlichen Arbei⸗ 
ten. Herr Suechi war Domanialdirektor von Cagliari. — Herr 
Filippo Cadorna iſt zum Generalſekretär des Finanzminiſteriums 
ernannt worden. 

Rom, 30. März. [Reibungen mit dem Militär; 
Ausweiſungen.] Am . war die von Fremden und 
und Malern ſo gern beſuchte Fiera di Grotta ferrata: viele tauſend 
Landleute aus dem Albanergebirge in ihren bunten Koſtümen be⸗ 
ſuchen dieſen Jahrmarkt, diesmal war auch eine außerordentliche 
Be von Römern mit der Eiſenbahn hinausgefahren. Die 
päpſtlichen Carabinieri, welche die Ordnung zu überwachen hatten, 
wurden, als ſie in Patrouillen die Runde e wo f ſich 
ſehen ließen, von der Menge ausgeziſcht, verhoͤhnt und beſchimpft, 
ſo daß zur Vermeidung blutiger Händel eine Abtheilung Franzoſen 
zur Uebernahme der Polizeiwache an ihre Stelle kommandirt wer⸗ 
den mußte. In Rom ſelber iſt die Spannung zwiſchen Volk und 
Carabinieri eine noch ſchlimmere; wir befinden uns nach der Seite 
bin in einem verdeckten Belagerungszuſtande. Denn ließ die Po⸗ 
lizei noch vor Kurzem gehen und laufen, was ihr nicht geradezu 
mit den Angriffswaffen zu Leibe ging, ſo beliebt ſie jetzt wieder eine 
von der früheren gar verſchiedene Praxis. Seit vorgeſtern wurden 
aufs Neue gegen 60 Perſonen ausgewieſen, welche Verbindungen 
mit dem das Regiment piemonkeſiſcher Freiſcharen in der Sabina 
kommandirenden Oberſten Maſi hatten. Die liberalen piemonte⸗ 
97 Parteigänger begreifen nicht, wie ihre Freunde die Franzo⸗ 
en, das zulaſſen können. Dieſe hingegen entſchuldigen ſich mit 
diesfallſigen vorliegenden Befehlen. (V. Z.) r 

Neapel, März. [ Ungariſche Sachen: Re 
Agitation], Der „Times“ wird von hier geſchrieben: „Ich 
halte es für wichtig genug, Ihnen mitzutheilen, daß mit dem 
geſtern aus Malta hier eingetroffenen franzöfiihen Dampfer „Ce⸗ 

hiſe“ 170 ungariſche Freiwillige aus Konſtantinopel hier ange» 
ommen find. Die meiſten von ihnen gehoren hochſtehenden Fa⸗ 
milien an. Sie wurden durch Lieutenant Walker, den gegenwär⸗ 
tigen Kommandanten der ungariſchen Legion in Nola, empfangen 
und werden dieſer einverleibt werden. Natürlich wird man ſie pro 
forma ſofort auseinandergehen laſſen, worauf fie ſich nach ihrem Be⸗ 
ben e (wahrſcheinlich Montenegro) begeben werden. Gegen 
Ende d. M. wird eine noch größere Truppe Ungarn aus Konſtantinopel 
erwartet und jo wie die Sachen ſich anſehen, ſchleicht ſich der Krieg 
immer näher heran. Seit 2, 3 Monaten hörte ich ſchon von ge⸗ 
heimen Werbungen, doch verſicherten mich die Werbenden immer, 
ihr Zweck ſei Ungarn. Gleichzeitig bedecken Plakate, mit der Auf⸗ 
ſchriſt Roma e Venezia und zur Befreiung dieſer beiden Städte 
auffordernd die Häuſer Neapels. Kurz, es herrſcht Bewegung in 
ganz Italien und der Zentralregierung dürfte es ſchwer werden, 
dem allgemeinen Drange zu widerſtehen, felbft wenn es ihr wirk⸗ 
lich um Erhaltung des Friedens zu thun ſein ſollte.“ 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Man m der „B. .“ aus Rom 30, März: Dieſen Vor⸗ 
mittag brachten piemonteſiſche Soldaten 150 in Gaöta vorgefun⸗ 
dene Trainwagen, mit erbeuteten Waffen bepackt, hier durch. Sie 
gehen nach Ancona. ( . j 
Wie der Zu: Belge“ aus Paris geſchrieben wird, wäre der 
Papſt entſchloffen, Nom zu verlaſſen, jobald die Piemonteſen eine 
rückten; die gewöhnlichen römiſchen Korreſpondenzen behaupteten 
nun zwar das Gegentheil, in der diplomatiſchen Welt aber gälte 
dieſer Entſchluß für eine ausgemachte Sache; eben ſo ſei es falſch, 
wenn Antonelli als mit Merode in Oppofition dargeſtellt werde: 
beide ſelen in der Sache einig, nur trete Antonelli weniger ſchroff 
auf. Derſelbe Korreipondent will wiſſen, „es ſtehe außer Zweifel, 
daß die Pretioſen, Reliquien und die Pius IX. von fürſtlichen Per⸗ 


ſonen dargebrachten Gaben in Kiften verpackt und unter Leitung 
des Abbate L. ., eines Subalternbeamten des päpſtlichen Hauſes, 
nach Spanien abgeſchickt worden ſeien.“ Der Korreſpondent theilt 
zugleich folgende Stelle aus dem Briefe eines römiſchen Kardinals 
an einen franzöſiſchen Biſchof mit: „Die Lage verſchlimmert ſich 
täglich, und ich ſehe neues Unheil heranziehen, das uns zwingen 
wird, Rom zu verlaſſen; vielleicht habe ich das Glück, bei Ihnen 
eine Zufluchtsſtätte zu finden. Mehrere meiner Kollegen find ge⸗ 
ſonnen, ſich nach dem ſüdlichen Frankreich oder nach Nizza zurück⸗ 
zuziehen, da dieſe Stadt nicht mehr zu Piemont gehört und man 
daſelbſt mit einigem Gefühle der Sicherheit leben kann.“ Liefe⸗ 
rungsverträge für die franzöſiſche Beſatzung in Rom, die am 31. 
März abgelaufen waren, wurden auf weitere ſechs Monate mit 
dem Vorbehalte abgeſchloſſen, daß dieſelben bis 1. April 1862 gel⸗ 
ten würden, wenn die franzöſiſche Regierung dem Lieferanten dies 
vier Wochen vor Ablauf des Halbjahres ankündige; auf der an⸗ 
dern Seite aber ſeien auch alle Gerüchte, daß die Franzoſen in Rom 
gegenwärtig Vorbereitungen zur Aufnahme neuer Verſtärkungen 
trafen, grumdioß; jeit acht Tagen ſeien alle derartigen Schritte 
eingeſtellt. 

9 Die Wegnahme falſchen Geldes, das aus Rom ins Neapolita⸗ 
niſche eingeſchmuggelt werden ſollte, iſt, wie der „Indépendance“ 
geſchrieben wird, nun offiziell beſtätigt; es waren Säcke voll Kupfer⸗ 
geld, das auf dem Poſtamte, wohl verpackt und mit Adreſſe u. ſ. w. 
verſehen, eintraf, weshalb es denn ein Leichtes war, die in die Sache 
Verwickelten feſtzunehmen. Uebrigens fügt der Korreſpondent 
hinzu, er halte Franz von Bourbon für unfähig, die Anfertigung 
von falſcher Münze anzuordnen; aber jein fortgeſetzter Aufenthalt 
in Rom habe zur Folge, daß mehr und mehr ſein Anſehen ſchwinde, 

umal er von dort aus fortwährend Kammerherren ernenne, Groß⸗ 
— austheile u. . w. und dadurch ernſten Männern ein Lächeln 
abnoͤthige, die ſonſt über königliches Unglück nicht lachen würden. 
In Betreff der Unruhen der Rothgefärbten in Neapel hat es ſich 
laut der „Indépendance“ erwieſen, daß die Hauptanſtifter entlaj- 
jene bourboniſche Soldaten waren, die nach zweimonatlichem Ur⸗ 
laub wieder einberufen werden ſollten. Dieſe Leute hatten ſich für 
das Geld, das ihnen ausbezahlt wurde, um heimzukehren, rothe 
emden ſtatt Fahrbillets gekauft und das Geſindel aufgereizt, um 
kandal zu machen. Auch von den Garibaldianern hatte ſich eine 
Anzahl bei dem Auftritte im Finanzminiſterium betheiligt, weil 
man den Leuten aufgebunden, Garibaldi habe jedem ſeiner Kampf⸗ 
genoſſen zwei Ducati geſchickt, damit ſie ſich ge age Oſtern ma⸗ 
chen ſollten, die Finanzdirektion aber wolle dieſe Geldſendung ihnen 
vorenthalten und den piemonteſiſchen Truppen als Feſtzulage zu⸗ 
ehen laſſen. Neapel iſt, dieſem Korreſpondenten zufolge, jetzt voll 
— Leute, welche die große bourboniſche Retirade von 
Marſala nach Palermo, Milazzo bis in die Zitadelle von Meſſina 
mitgemacht haben, ganz verwildert und zerlumpt ſind und nun die 
Straßen als freche Bettler, die Lazzaronikneipen als Unruheſtifter 
füllen. 

Das „Journal des Débats“ bringt einen Bericht über die 
ſüd⸗italieniſchen Verhältniſſe, der fo beginnt: „Die Nachrichten aus 
den Provinzen ſind gut; das Räuberweſen, das eine Welle wäh⸗ 
rend der Belagerung von Gasta Schrecken erregte, hat nirgends 
wirklich feſten Fuß gefaßt; in der Provinz Neapel, in der Terra di 
Lavora, in den Provinzen Aquila, Bari, Catanzaro. Reggio und 
in der Baſilicata herrſcht vollkommene Ruhe und Sicherheit, was 
unter der früheren Regierung niemals der Fall war. In den Pro⸗ 
vinzen Avellino, Chieti und Choſenza kommen noch kleine Banden 
vor, zwiſchen Avellino und Nola noch eine von 40 Mann, gegen 
welche zwei Kompagnien Berſaglieri nach Monteſarchio gelegt 
wurden. Eine andere, die 24 Köpfe zählt und aus den Trümmern 
der Reaktionäre von Arielli und Orſogna beſteht, hält ſich noch am 
Fuße der Majella und entwaffnete in voriger Woche den kleinen 
Nationalgardenpoſten des Dorfes Altina und zwang dem Kom⸗ 
mandanten eine Brandſchatzung von 2000 Ducati ab; endlich hau⸗ 
ſen noch ſieben oder acht Banditen in der Sila bei Coſenza. In 
den Provinzen Teramo, Capitanata und Lecee giebt es keine Räu⸗ 
ben mehr, doch treiben ſich in kleinen Schwärmen noch zerſprengte 
Soldaten in den Waldungen umher. In Salerno verwüſteten im 
letzten Monate die Bauern das Eigenthum der königlichen Domäne 
und die Waldungen. Dieſe zuverläſſige Ueberſicht des Standes 
der Dinge in allen neapolitaniſchen Provinzen kontraſtirt mit den 
Schreckbildern gewiſſer Blätter. Wenn man bedenkt, daß Pigolo 
mit ſeiner Bande acht Jahre lang unter den Bourbonen zwiſchen 
Veſuv und Sarno, alſo vor Neapels Thoren, das Feld behauptete, 
daß die chevalereskon Banditen Mora's ſich in Foggio zehn Jahre, 
bis zum Sturze Franz II. behaupteten, daß Sallarics die Sila 

egen ganze Regimenter zehn Jahre beherrſchte und General del 
Farretto mit dieſem Räuber förmlich Frieden ſchließen und ihm 
eine Penſion von 14 Ducati monallich anbieten mußte, ſo erhellt, 
a Ak Pro e ſchon jetzt ungleich ſicherer find, als unter den 
our . a 

Das Schicksal der noch in Neapel befindlichen ſicilianiſchen 
Beamten iſt endlich entſchieden; ſie erhalten keinen Gehalt mehr, 
wenn ſie aber nach Sicilien zurückkehren wollen, werden fie auf 
Staatskoſten dahin gebracht. — In Ciminna, einem kleinen Orte 
Siciliens, wurden mehrere Perjonen gleichzeitig von dem Fieber 
befallen, die wilden Bergbewohner ſchrien über Vergiftung, und 
ermordeten ohne Erbarmen den Richter mit ſeinem Schreiber, die 
Magiſtratsperſonen, die Aerzte und den Apotheker. Eine kleine 
herbeigeeilte piemonteſiſche Truppenabtheilung wurde an egriffen, 
es kam zu erbittertem Kampf, der mit beiderſeitigen Bub Ver⸗ 


luſten endete. 
Spanien. 


Madrid, 2. April. [Beziehungen zu Marokko; 
die portugieſiſche Oppoſition.] Die „Correſpondencia⸗ 
verſichert, daß, weit davon entfernt, die Wiederaufnahme eines 
Krieges zwiſchen Spanien und Marokko zu befürchten, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Regierungen nie freundſchaftlicher 
eweſen ſeien. — Die Abgeordneten in Portugal haben ein Mani⸗ 
fe an die Nation gerichtet. 


Portugal. 
Liſſabon, 21. März. [Niederlage der Regierung.! 
Der „Times“ wird von hier geſchrieben: „Die Oppoſikion, Herrn 
Fontes an der Spitze, hat endlich in der Deputirtenkammer eine 
Debatte zu dem Zwecke herbeigeführt, entweder einen Miniſterwech⸗ 


— 
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ſel oder die Aufloͤſung der Cortes nöthig zu machen. Die Abſtim⸗ 
mung fand geſtern Abends ſtatt, und das Miniſterium Loulé blieb 
in einem vollen Hauſe mit 4 Stimmen in der Minorität. Für das 
Miniſterium ſtimmten 76, gegen daſſelbe 80 Deputirte. Es han⸗ 
delte ſich um den miniſteriellen Geſetzentwurf zur Forterhebung der 
Steuern nach dem 30. Juni, dem Ende des Finanzjahres. Die 
Oppoſition hatte ein Amendement vorgeſchlagen, dahin gehend, daß 
vorher das Budget für 1861 —62 zu diskutiren ſei, in Anbetracht, 
daß der Ausſchuß bereits darüber Bericht erſtattet habe und daß 
noch Zeit ſei, es vor dem 1. Juli durch die Cortes zu bringen und 
ſo die zum Schluſſe der Seſſion vermeintlich nothwendige beſondere 
Ermächtigung überflüſſig zu machen. Der Staatsrath ſoll ſich heute 
verſammeln. Vorausſichtlich wird die Auflöſung der Cortes ſo⸗ 
fort verfügt werden, und man wird dann unverzüglich zu den Wah⸗ 
len ſchreiten. Hier und da glaubt man, daß die Wahlen zu Ruhe⸗ 
ſtörungen Anlaß geben und daß die in Kraft tretenden neuen 
Steuern den Vorwand dazu liefern werden. Ich glaube jedoch 
nicht, daß in dieſer Hinſicht etwas Erhebliches vorkommen wird.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 30. März. [Die Bauernemanzipa⸗ 
tion; der Niegolewskiſſche Antrag; zur holſtein⸗ 
ſchen Frage; Reiſeerleichterungen.] Die Zeitungen ſind 
noch immer faſt ausſchließlich mit der Emanzipationsakte beſchäf⸗ 
tigt, die ſie trotz täglicher ſtarker Beilagen noch lange nicht vollſtän⸗ 
dig mitgetheilt haben, während ſie zugleich in leitenden Artikeln 
dieſelbe beleuchten. Der für das Ausland wichtigſte Punkt, wie 
ſich nämlich der Adel zu dem Geſetz ſtellt, wird leider gar nicht er⸗ 
wähnt; da indeſſen täglich aus den Gouvernements Nachrichten 
über die Eröffnung neuer Gouvernementshöfe einlaufen, zu denen 
der Adel je zwei Beſitzer wählt, ſo ſcheint derſelbe jetzt wenigſtens 
den paſſiven Widerſtand der Verzoͤgerung aufgegeben zu haben 
und vielmehr entſchloſſen, die Vortheile, welche ihm das Geſetz dar⸗ 
bietet, zu benutzen, um ſeine Intereſſen zu wahren. Profeſſor Pos 
godin hat einen Artikel über den Tag der Veröffentlichung des kai⸗ 
ſerlichen Manifeſtes in Moskau geſchrieben, den eine hieſige Zei⸗ 
tung veröffentlicht, indem ſie dazu bemerkt, daß er nicht vollſtändig 
ſei. Man hat alſo die Wahl, ob man an Zenſurhinderniſſe glau⸗ 
ben oder annehmen will, daß die Anſichten des Blattes mit denen 
des Verfaſſers in einzelnen Punkten nicht übereinſtimmen. Herr 
Pogodin, der ſich grade hier befand, reiſte ſchleunigſt nach Moskau, 
um dort der Verkündigung des Manifeſtes beizuwohnen, und be⸗ 
gab ſich vom Bahnhofe ſogleich nach dem Kreml. Die Kirche war 
Kaen e überfüllt und die Verleſung des Manifeſtes ging ohne 
irgend eine beſondere Aeußerung vorüber. Auch am ganzen Tag 
geschah nichts, was einen bedeutenden Eindruck ankündigte, obgleich 
Herr Pogodin eine förmliche Jagd nach Eindrücken angeſtellt zu 
haben ſcheint, und alle zufälligen Aeußerungen belauſchte, wobei er 
einige unbedeutende Anekdoten auftiſcht. Ein betrunkener Muſchik 
z. B. begegnet auf der Straße einer Frau und fragt fie; Bin ich 
frei? Die Frau, welche Eile hat, antwortet: Ein Narr biſt du. 
Er ſchlägt ſie, die Polizeimänner verhaften ihn; er fragt auch ſie, 
ob er frei iſt. Ja! aber jetzt gehen wir zum Polizeibüreau. Uebri⸗ 
gens ſollen an dem Hr dem letzten des Karnevals, in Moskau 


wenig Betrunkene geweſen ſein. Den geringen Eindruck des Ma⸗ 
nifeſtes ſchreibt der Verfaſſer der unklaren Faſſung zu, und auch 
wir haben ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht, daß die Trag⸗ 
weite der Emanzipation aus dem Manifeſt gar nicht zu erkennen 
iſt, welches vielmehr die wichtigſten Beſtimmungen, z. B. die be⸗ 
ſtimmte Aufhebung der Leibeigenſchaft für ewige Zeiten, ohne Zwei⸗ 
fel abſichtlich umgeht. Am Abend des 17. fand übrigens in Mos⸗ 
kau in einem kleinen Kreiſe von Literaten, Kaufleuten u. ſ. w. ein 
Feſtmahl zur Feier der Emanzipation ſtatt. Es wurde ein Toaſt 
auf Alexander den Befteier ausgebracht, und die Geſellſchaft, welche 
nur 32 Mitglieder zählte, brachte ſchließlich durch eine Kollekte 
2400 R. für die Hofeleute zuſammen. — Das „Journ. d. St. Pe⸗ 
tersbourg“ berichtet unter Berlin über den in der Zweiten Kam⸗ 
mer eingebrachten Niegolewski'ſchen Antrag und über die ſich daran 
knüpfende Debatte als über einen curieux incident. — Die „Nor⸗ 
diſche Biene“ beſpricht die holſteinſche Frage und hat von den preu⸗ 
ßenfeindlichen Argumentationen der engliſchen Preſſe nicht viel 
profitirt. Nach ihr hat Deutſchland niemals etwas mit Schleswig 
zu thun gehabt und Preußen hegt auneriondluftige Gedanken. — 
Ein Ukas geſtattet jungen ruſſiſchen Kaufleuten, die das Alter von 
17 Jahren erreicht haben, zu ihrer Ausbildung 6 Jahre lang im 
Auslande zuzubringen. So unſcheinbar dieſe Maaßregel iſt, fo 
zeigt ſie doch hinreichend, daß man mit den alten Tradilionen der 
Aoſpertung überall gründlich bricht, wie es ja ſchon lange in Be⸗ 
ug auf die Reiſenden aus den höhern Klaſſen geſchehen iſt. Eine 
fleißige Benutzung des Zugeſtändniſſes wird jedenfalls dazu beitra⸗ 
en, in den Kreiſen, die bisher noch ſehr gegen das Ausland abge⸗ 
ſchloſſen waren, eine genauere Kenntniß des Weſtens und eine An⸗ 
näherung an denſelben hervorzurufen, gar nicht zu ſprechen von 
dem Nugen, welcher Rußland ſelbſt daraus erwächſt. (Schl. 3.) 
Warſchau, 4. April. [Die Stimmung; ifraelitiicdhe 
Deputationen beim Grafen Wielopolski; die Zen⸗ 
ſur; der Bürgerausſchuß.] Die Reformen, welche durch den 
ukas vom 26. März veröffentlicht worden find, und die durch den 
Fürſten⸗Statthalter in Ausführung gebracht werden ſollen, haben, 
weit entfernt, irgend Jemand zu befriedigen, nur dazu beigetragen, 
die Stimmung im Publikum zu verſchlechtern. In der kaufmän⸗ 
niſchen Reſſource, in welcher allabendlich ſehr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden, und die ſich zu einer Art von politiſchem 
Klub herangebildet hat, ſind mehrere der Artikel des Ukaſes bei Ver⸗ 
leſung deſſelben vollſtändig ausgeziſcht worden. Die Trauerabzei⸗ 
chen, welche ſeit den Ereigniſſen vom 25. und 27. Februar allge⸗ 
mein getragen werden, ſollten nach Veröffentlichung des kaiſerlichen 
Ukaſes auf den Wunſch des Fürſten⸗Statthalters abgelegt werden. 
Dies iſt aber, wie vorauszuſehen war, nie bloß nicht geſchehen, 
ſondern man hat, dem ortsüblichen Ausdruck gemäß, die Trauer 
verdoppelt, d. h. noch mehr Trauerabzeichen angelegt. Man ſieht 
jetzt faſt Niemand mehr auf den Straßen, deſſen Kleider nicht mit 
weißen Schnüren eingefaßt, oder mit einem Kreppſtreifen verſehen 
wären. Das auf dem Ujazdower Platze, nahe der Stadt belegen, 


Phan am zweiten Oſterfeiertag ſtattfindende Volksfeſt, unſeren 


ngftfeiten vergleichbar, ward in dieſem Jahre von Niemand be⸗ 
ſucht. Beſonders veranſtaltete Sammlungen hatten zum Zweck, die 
Gewerbtreibenden, welche bei dieſer Gelegenheit ſtarken Abſatz ihrer 
Waaren haben, für den Ausfall zu entſchädigen. Man iſt der Ans 


ſicht, die gemachten Konzeſſionen entsprächen in keiner Weise den 
Bedürfniſſen des Landes, welches verlangen müſſe, den übrigen 
mit freien Konſtitutionen verſehenen Völkern Europa's gleichgeſte a 
zu werden. Bevor nicht die Verfaſſung vom Jahre 1815 wieder“ 
hergeſtellt ſein werde, könne ſich das Land nicht für befriedigt er 
achten, und müſſe alle geſetzlichen Mittel zur Anwendung bringen 
um dies Ziel zu erreichen. — Die Rede des Grafen Wielopols 
an die Geiſtlichkeit hat ebenfalls einen ungünſtigen Eindruck 15 
macht. Man tadelt den ſtolzen Ton, der in derſelben vorhertſ 
Heute Vormittags empfing der Graf den Synagogenvorſtand del 
Warſchauer Bezirke, das Komité der Synagoge auf der Daniele“ 
wiczer⸗ Straße, jo wie eine Deputation von Israeliten aus del 
Stadt Pinczow (Majorat des Grafen Wielopolski). Nachdem el 
die Anweſenden bewillkommnet und dem Oberrabbiner Meiſels d 
Hand gereicht hatte, hielt er an ſie nachſtehende Anrede: „Meint 
Herren! Ich bin Ihnen 
Vertrauen, wovon ich Er wiederum einen 
len Beweis in den Zeitungen gefunden habe. Ich wünſche aufri 
tig, daß die Beſtrebungen, welche fie immer auf vollkommen loys' 
lem Wege zur Beſeitigung verſchiedener Beſchränkungen machen 
von Erfolg gekrönt fein mögen, ich wünſche dies als Chef der 
tusbehörde, deſſen Grundſaß eine geſunde Toleranz ift, ich wünſ 
dies als Juriſt. Sie willen, meine Herren, daß ich ein Anhänge 
derjenigen Zivilgeſetzgebung bin, welche ſeit einem halben Jahrhun“ 
dert ein Glied der Kette bildet, welche unſere Nationalität mit del 
europäiſchen Ziviliſation verknüpfen ſoll. Dem Geiſte eines ſolchel 
Geſetzbuches find alle Ausnahmebeſtimmungen fremd, fremd al 
Ausſchließungen von dem Zivilgeſet. Fürchten Sie, meine Herren 
nicht, daß ich die Anſicht Derjenigen theile, welche Ihnen den Na 
geben und es Ihnen als eine Bedingung auferlegen, aufzuhöt N 
das zu ſein, was Sie hauptſächlich find, den Handel und alle DW 
mit in Verbindung ſtehenden Geſchäfte aufzugeben und ſich vel 
den Pflug zu ſpannen. Ehrenwerth iſt der Beruf des Landbebauen 
und ich wünſche, daß Sie daran theilnehmen mögen; ich ſelbſt bin 
ja meinem Beruf nach Landmann, aber an ſolchen hat es uns, me 
Herren, nie gefehlt, gemangelt hat uns nur der ſogenannte d 
Stand, deſſen Keim durch die Vorſehung in Ihnen niedergel 
kümmerlich hinkränkelt. Laſſen Sie uns die gemeinſchaftliche Han 
daran legen, daß dieſer Keim ſich belebe und entwickele. 17 
liegt Ihre ſoziale Bedeutung. Es wird dies zum großen Theil vol 
Ihrer Klugheit und Vorſicht abhängen; möchten dieſe Sie vol 
Alters her kennzeichnenden Eigenſchaften unſer Aller Gemein 
werden.“ — Bon der Aufhebung der Zenſur, die jept ebeufal 
unter dem Grafen Wielopolski ſieht, verlautet noch nichts. Hos 
Schwärzen anſtößiger Artikel ſcheint zwar ganz aufgehoͤrt zu haben, 
dagegen werden aber ſolche Nummern ganz konfiszirt, was für 177 
Zeitungsabonnenten um ſo unangenehmer iſt. — Der Bürgeraud 
ſchuß nimmt von den Bürgern der Stadt Warſchau in nachſteben 
den Worten Abſchied: „Die Mitglieder des Bürgerausſchuſſes 1 
Stadt Warſchau fordern beim Ausſcheiden aus den Funktionen den 
Hüter der öffentlichen Sicherheit die Bürger der Stadt auf, 


für mich jo ehren ve 


einmal betretenen eh zu verlaſſen, und durch die Würde 


altung die politiſche Reife zu bew i ion 
Er aller ungünſilgen Bethel e eee 
iſt; feſtzuhalten an der ſo wirkſam eingeſchlagenen Richtung, wel 
ſich in der Auffaſſung der Gleichheit der bürgerlichen Pflichten un 
der Gleichheit der bürgerlichen Rechte aller Einwohner jeden Stau 
des und Glaubensbekenntniſſes ſo deutlich geoffenbart hat. Dit 
Würde und die Eintracht find die beſte Bürgſchaft für die Zufunf 
unſerer Nation.“ (Br. 3.) 

— lUnruhen in Radom.] Wie mangelhaft unſere Dr 
bindungen im Lande ſind, beweilt aufs Neue ein wicht 
Vorfall in einer der bedeutendſten Provinzialſtädte, der, wie 
wohl ſchon am Gründonnerſtag vorgekommen, doch erſt je 
zu unſerer Kunde gelangt. In der Gubernialhauptſtadt Rada 
haben nämlich am 28. März, alſo noch vor der Verkündigung 
ſogenannten Reformen, ähnliche Unruhen wie in Warſchau u 
Wochen früher ſtattgefunden. Doch ſcheinen keine Opfer gebliehe 
zu ſein; wenigſtens ſagt das vorliegende Aktenſtück, eine Anſpruc 
der in Folge der Vorfälle gewählten Bürgerdelegation der Sta , 
Radom, nichts darüber; nur haben es die Behörden für angel. 
ſen befunden, durch das Organ einer gewählten Bürgerdelega 1 
einer Wiederkehr der Unruhen vorzubeugen und die dringen 
1 der Stadt Radom ins Auge zu faſſen. Ferner 
aus dem Dokument hervor, daß man mißliebigen Herſonlichkeng 
zu nahe getreten fein muß, denn die Delegation fordert namen! f 
aut milderen Beurtheilung irrender Mitbrüder auf. Der Au N 
ft von geftern datirk und von 13 Bürgern, worunter 2 Ziraelili) 
unterzeichnet. Als Präſident ift Joseph Hiroſz genannt. (Schl. 50 


Warſchau, 5. April. [ Ernennung; Demonftrally 
nen.] An Stelle des Geheimraths Przewiecki ift der Chefpt fl. 
rator des neunten Departements des dirigirenden Senats, Will, 
Staatsrath Joh. Kanthy Wokowski, zum präſidirenden Genen. 
direktor in der Regierungskommiſſion der Juſtiz ernannt wo 
Der Grund des Rücktritts des Herrn v. Drzewiecki ift nich 
etwaiger Unpopularität zu ſuchen, ſondern wahrſcheinlich un 
dem Bedürfniß des bejahrten Mannes nach mehr Ruhe, ale 
feine Stelle bei den gegenwärtigen Umſtänden geſtattet. 
Vormittag fand ein äußerſt zahlreich beſuchter Goltesdienſt in 
vor der Reformatenskirche und Abends 8 Uhr wieder eine f an 
lich patriotüüche Demonſtration auf dem mehrfach beſprochen 
Platze der Krakauer Vorſtadt ſtatt. (S. Tel. in Nr. 80.) — 
Feierlichkeiten verliefen in beſter Ordnung ohne irgend were 
Störung. Vor der Reformatenskirche bemerkte man ſogar { 
Sberpolizeimeiſter und andere böbere Perſönlichkeiten, die ben 
Vorübergehen vor der fingenden Menge wie andere Leute c 
Kopfbedeckung abnahmen. Ueber die Vorgänge in der Provi 
fehlen nähere Nachrichten. (Schl. 3.) N 

— [Feuersbrunſt.] Am 31. März iſt die Keil, 
Rawa, 3 Meilen von Skierniewice, von einer Feuersbrunſt hei 

eſucht worden. Mit Ausnahme von 5 Häuſern iſt der ganze 
von Sieaeliten bewohnte Theil der Stadt niedergebrannt. ch 
Häuſer find eingeäſchert und 513 Familien (1700 Seelen) m. 
nur obdachlos, ſondern auch aller Exiſtenzmittel beraubt. 10 

Warſchau, 6. April. [Aufhebung des Agritulllig 
vereins.] Der Agrikulturverein im Königreiche Polen iſt d aul 
einen Mas, als den gegenwärtigen Verhältniſſen unangemeſſen, 

(Fortſetzung in der 
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81. Montag, 


beben worden. Das Miniſterium des Innern ſoll Vorſchläge ma⸗ 
i u, um in den verjhiedenen Landesgegenden Agrikulturkommiſ⸗ 
ban einzurichten. Der Fonds des Vereins ſei vorläufig in der 
An zu deponiren. 

ä ne mar k. 


Kopenhagen, 2. April. [Bang f.] Geſtern ſtarb hier 
daergs Se, Geh. Rath Bang, Juſtitiarius beim Hoͤch⸗ 
chte. 


Türkei. 
ba Konſtantinopel, 3. April. [Blokade.] Die Pforte 
ö t die Blokade der montenegriniſchen Küſte angeordnet. Wahr⸗ 
Ln g dürfte Omer Paſcha zum Oberbefehlshaber der Armee 
der Herzegowina und Bosnien ernannt werden. 
1 Belgrad, 29. März. [Konverſion.] Vor einigen Tagen 
baer der ſeltene Fall vorgekommen, daß ein türkiſcher Soldat von 
Feſtungsgarniſon nur dem inneren Drange folgend, ſich zu 
em ſerbiſchen Geiſtlichen begeben hat, um ihm die Erklärung zu 
eden, daß es ſein unabänderlicher Wille ſei, zum Chriſtenthum 
wichen Er genießt nun den Religionsunterricht bei einem 
Na Gen Geiſtlichen in Topſchider. Bei feinem Eifer erwartet 
an, daß der Taufakt binnen Kurzem an ihm vollzogen werden 
wird. (R. P. 3) 


Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. 
Up, Berlin, 6, April. [31. Sitzung.] Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Schlei- 
N b. Auerswald und v. Bernuth. Vor dem Eintritt in die — . nimmt 
We (j. unſer Telegramm in der Sonnabendzeitung) der Miniſter der aus⸗ 

en Angelegenheiten, Frhr. v. Schleinitz: 
Meine Herren! Ein Vorgang, der in den letzten Tagen zur 
gemeinen Kenntniß gekommen, hat in weiten Kreiſen Aufſehen, 
V mit Recht Aufſehen erregt, welcher nur zu ſehr geeignet iſt, ein 
Weideutiges Licht auf die preußiſchen Diplomatie zu werfen. Nach 
0 eitungen und anderweitigen hierher gelangten brieflichen 
ih eilungen aus Palermo find den dortigen Behörden Briefe 
ih e Hände gefallen, welche angeblich ein der preußiſchen Geſandt⸗ 
zart in Rom attachirter preußiſcher Offizier überbracht und in 
f chem der Ueberbringer als eine geeignete Mittels⸗ und Vertrauens⸗ 
den für die auf der Inſel Sicilien intendirten Beſtrebungen und 
dortige politiſche zuge bezeichnet wurde. Es iſt wohl nicht nö. 
zu Ae daß die preußiſche Regierung ſolchen Beſtrebun⸗ 
fern ſteht, und daß eine ſolche Mitwirkung von der Regierung 
— allein nicht autoriſirt iſt, ſondern im entſchiedenſten Wider⸗ 
ruche mit ihren offen außgelproibenen Intentionen ſteht. Wenn 
deſſenungeachtet eine ſolche Mitwirkung ftattgefunden haben oder 
AI berjugt und beabſichtigt . was bis jetzt noch nicht er 
en iſt, jo würde dieſelbe von der Regierung auf das Nachdrück⸗ 
e und Unzweideutigſte desavouirt, gemißbilligt werden 1115 
Heved Meine Herren! Keine Regierung kann den zu ihr in 
lichen Beziehungen ſtehenden Perſonen geſtatten, Politik auf 
gan fremd zu treiben, oder ſich wohl gar zum Träger und Or⸗ 
der emder politiſcher Intereſſen und Zwecke zu machen. Die Re⸗ 
die 303 e n die erſte Kunde von dem Vorfalle durch 
* alten und ſofort die nöthigen Anordnungen ger 
toffen, um in kürzeſter Friſt eine authentiſche und vollſtändige Auf⸗ 
Härung über den ganzen ee e erhalten und na Mas . 
Babe der Ergebniſſe der angeftellten Ermittelungen wird fie, ihres 
les und ihrer Pflicht eingedenk, die geeigneten Remeduren nach 
ide Seiten Hin eintreten zu laſſen wiſſen. Um aber von vornherein 
eder Mißdentung vorzubeugen und keinen Zweifel beſtehen zu 
ite en über den Standpunkt, welchen die Regierung zu dieſer uner⸗ 
ulichen Angelegenheit einnimmt, hat ſie gleich jetzt eine offene 
alda vor dem Lande und ſeinen Vertretern abgeben zu müſſen 
dlaubt. (Bravo!) 
(Die Miniſter v. Patow, Graf Schwerin und v. Betbmann⸗Hollwez treten 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der J e 
rden Geſeßentwurf, betr. die Eide der Juden. Zu der Generaldiskuſſion 
dahmen das Wort der Berichterſtatter Dr. Gneiſt, die Abgg. Reichenſperger (Gel 
ee eee 
rechen, o e er weiß, da 5 

eg — —.— Der Zudeneid ſei keine Sch rulle der früheren Ge⸗ 


kur Se 
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* von denen 400 petitionirt haben. 


tag ängen. 

n azerer (Regenwalde) und Dr. Veit; der Paragraph wird mit 5 
Überwiegender Majorität angenommen. Zu g. 2 nimmt das 

du je Amendement zu verteidigen, welches bezweckt, auch für die Chriſten 


ormen anzune N N 5 
Men übertaffen bleiben ſoll, den ihm geeignet ſcheinenden koi 


un, Was 


heit 
der Ge 8 i 
fepgebung die Ausführungen des Herrn Waldeck 1 — — 


5 ten. Gleichwohl müſſe man fi 

Der dagen eines We RN den 8. 5 der Geſchäftsordnung, welcher 
ſtehen müffe alle Amendements-mit der Hauptfrage in weſentlicher Verbindung 
von dem der apa Geſeg handle von dem Eide der Juden, das Amendement 
luſſton iſt gesch ten, Das ſeien zwei verſchiedene Materien. Die Dis⸗ 
ene 5 76 Der Berichterſtatter erklärt ſich auch gegen das 
und ſodann das an aun abgelehnt wird. Der $. 2 der Regierungs vorlage 
Beri — wäbute Penttton eh werden unverändert angenommen, über die im 

l qweite Kummer neee r 
dal Gemeinde — dem Geſchesordnung fit der Bericht der Kommilfion für 
der emeindewe fietsen an bed uf, betreffend die Penſions berechtigung 
S r ein. Das Alin Aheinprovinz. Das Haus tritt ſofort in die 
ten n de Serenhanſeb ung 8,4 gen in an | 

) „der Kommiſſionsvorſchlag alſo 


bei der Reviſion 
rwägung gezogen 
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abgelehnt. Das Alinen 2 des 3. 1 wie des $. 2 werden ohne Diökuffion ange» 


nommen. Was den Eingang des Geſetzes betrifft, fo wird nach den Vorſchlä⸗ 
en der Kommiſſion beſchloſſen, die Worte „nach Anhörung der ‚Provinzial 
Hände für den Umfang der Rheinprovinz“ auszulaſſen. Das Haus nimmt dann 
das ganze Geſetz mit großer Majorität an. — Das Haus geht jur Petition, die 
Abänderung des Wahlgeſetzes vom 30. Mai 1849 und die Einführung des 
Ballots betreffend, über. Seit der Zeit, wo die Kommiſſion den Bericht er⸗ 
ſtattet, find: noch viele Petitionen eingegangen, welche daſſelbe verlangen. — 
Abg. v. Bethmann ⸗Hollweg (Bromberg) ſchlägt eine motivirte Tagesord - 
nung vor. — Abg. Schulze (Berlin): Die Meinungen des Hauſes über das 
Wahlſpſtem Galen ſicher ſo weit auseinander, daß es ſich nicht empfehlen könnte, 
darüber bei Gelegenheit einer Petttion zu debattiren. Darauf komme es aber 
den Petenten nicht an, ſie wollen die faktiſche Unabhängigkeit bei Ausübung des 
Wahlrechts. Man möge ein Syſtem nehmen, welches man wolle, ob geheime 
ob öffentliche Abſtimmung, das wird immer eine ſelbſtändige Frage ſein. Ge⸗ 
bunden wird die Regierung durch die gene zur Berückſichtigung für ihr 
zukünftiges Wahlgeſetz nicht, ſie kann es uns Dank wiffen, wenn ſie jetzt ſchon 
die Meinung der Landesvertretung hört. Das geheime Stimmrecht iſt das eitt- 
zige Mittel, die Unabbängigfeit der Abſtimmung zu ſichern; man wird den uns 
deglichen Druck unmöglich machen man wird auch die Beſtechung befeitigen, 
Die Gejepgebung hat ver allen Dingen der e Natur Rechnung zu 
tragen. Die Ausübung der wichtigſten Pflicht des Staatsbürgers kommt aber 
in Konflikt mit der Natur bei Öffentlicher Abſtimmung. 8 
Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, wünſcht die Tagesord⸗ 
nung. Es widerſpricht meinem Gefühl, die Erklärung, daß die geheime Ab- 
ſtimmung für jetzt nicht den Intereſſen des Vaterlandes entipricht, hinter an⸗ 
deren Motiven zu verbergen, es widerſpricht meinem Gefühl, mit der Erklä⸗ 
rung zurückzuhalten, daß die Regierung die Petitionen in keinem Falle wird 
berückſichtigen können. Der Erlaß eines Wahlgeſetzes iſt nicht opportun im 
Intereſſe der Wahlfreiheit. Keineswegs wird die Regierung die verlangte Ab« 
änderung vornehmen können. Mißbräuche können bel der cee Stimm- 
ebung vorkommen; die können aber überall und in wer orm vorkommen. 
Pie Frage, ob öffentliche, ob geheime Abſtimmung, iſt ſchon . 100 Jahren 
vielfach erörtert worden. — Abg. Mathis (Barnim) empfiehlt aus Gründen 
der mel die motivirte Tagedordnung des Abg. v. Beihmann (Bromberg). 
Die böſen Erfahrungen bei den Wahlen 1855 mögen die Petitionen verurſacht 
Neger heute aber giebt es geſundere, als die uns vorgeſchlagenen Mittel. 
Regierungsbeamte dürften 3 lkommiſſarien ſein, man mügt dazu rich · 
terliche Beamte wählen. — Ab 
ſehr nützliche und ſchließt fi 
meint, die 2 er dat er 
früher, wie es Herr Mathis 
ner das Vertrauen, ſie werde die von der vorigen Regierung angewandten 
Mittel verſchmähen, indem ſie ſich aber gegen die geheime Abſtimmung erklärt, 
ſetzt fie ſich dem Verdacht aus, fie werde doch zu ſolchen Mitteln ihre Zuflucht 
ergreifen. — Abg. Wagener (Regenwalde) findet es grauſam, den Herrn 
iniſter des Innern immer an ſeinen Antrag im Jahre 1855 zu erinnern. 
err Braemer möge elne Vergnügungsreiſe nach Frankreſch machen; dort werde 
er Reſultate des geheimen Stimmrechts wahrnehmen. Wenn man das Wahl⸗ 
eſetz abändern wolle, fo möge man jagen wie. Hier ſcheint es ſich um etwas 
ndereßs zu handeln. Dahlmann hält die öffentliche Abſtimmung für die ein⸗ 
zige eines Volkes würdige. Wie kommt es, daß die Männer, die Alles auf 
den tugendhaften Staatsbürger baſiten, doch erklären, ja wir haben nicht den 
Muth, unſere Meinung öffentlich auszuſprechen. Das kommt daher, daß die 
Anhänger dieſes 1574 en Staat und die Geſellſchaft auseinanderreſßen. 
Sehen Sie nicht bloß auf Frankreich, ſondern auf Amerika. Sie werden es 
niemals erzwingen, daß ein ſozial Abhängiger zum politiſch Unabhängigen 
werde. Der motivirten Tagesordnung könne man ſich nicht anſchließen. Das 
Iebige Wahlſyſtem jei kein deal, aber es ſei beſſer, wie das frühere; man 
önne nur die einfache Tagesordnung empfehlen. — Abg. v. Carlowitz recht⸗ 
fertigt, warum er in früheren Schon für die Tagesordnung geftimmt hat. 
Herr Flottwell habe ein Wahlgeſetz in ie geſtellt, der Graf Schwerin 
erklärt heute, daß dies nicht 90 ehen wird, und nunmehr ſtehe er nicht an, 
das Ballot für beffer zu erklären. In det Theorie mag Alles ganz ſchön fein, 
in der Praxis aber ſtellt ſich Manches anders; von der digen Regierung könne 
man hoffen, daß alles gut bleibt, aber der gute Skeuermann beſſert ſein 
Steuerruder bei Bieter 11 8 Ban 987 Fete 5 Die 
Nothwendigkeit d allots macht ſich von Jahr zu Jahr mehr geltend. — 
A — * at das Sar e Aufnahme e — unglück⸗ 


fe Braemer hält die Ueberweiſung für eine 
vollſtändig der Anſicht des Abg. Schulze an; er 
ordern es durchaus nicht, heute jo zu votiren wie 
fordert. Zu der jetzigen Regierung hegt der Red⸗ 


bg. . b 

lichen Verhältniſſen geſchieht. Handelt es ſich um fo pri e jen und 
ngipiele er he dürfen nicht 4555 Falle man end ene 05 
el zu bedauern, daß die treuen Rathſchläge bei Gelegenheit der Adreßdebatte 
noch keine Remedur zur Folge gehabt haben. 195 Fragen dürfe man 
nicht bei Gelegenheit einer Petition ſo erörtern; das Votum, von Außen her 
veranlaßt, würde keine e Wirkung haben und nur ein Bekenntniß ſein.— 
Ein Ankrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. Perſönliche Bemer⸗ 
kungen machen der Abg. Schulze (Berlin), ex habe ſich feinen idealen Staats- 
bürger gedacht, wie 1 dies von Herrn Beſeler vorgeworfen, ſondern einen 
einfachen praktiſchen Menſchen. — Abg. Braemer? Herr Wagener hat mir 
eine Reiſe nach Frankreich anempfohlen; ich kann das Vergnügen billiger haben 
und brauche bloß nach Pommern zu gehen, um zu ſehen wie dort reaktionäre 
Wahlen betrieben werden. (Große S — Der Präſident hält beide 
Bemerkungen nicht für perſönlich. — Der Berichterſtatter Abg. Piſchel (Mer- 
ſeburg) vermag die Aufmerkſamkeit des Hauſes nach fünfſtündiger Sitzung nicht 
mehr zu feſſeln, auch auf der Tribüne bleibt er unberſtändlich Er empfiehlt 
als Referent die Anträge der Kommiſſiou, perſönlich aber die motivirte Tages. 
ordnung. Bei der Abſtimmung wird die vom Abg. Wagener vorgeſchlagene 
= Tagesordnung abgelehnt, die mottvirte Tagesordtung hingegen mit 
eiuer ſehr geringen Majorität angenommen. Ste lautet: Unter Anerkennung 
des dringenden Bedürfniſſes nach Erlaß des im Art. 72 der Verfaſſung ver⸗ 
heißenen Wahlgeſetzes, zugleich aber unter Berückſichtigung der Schwierigkeiten, 
welche zur Zeit dieſem Erlaſſe noch entzegenſtänden, und in Erwägung, daß der 
Abſtimmungsmodus nur im Zuſammenhange mit dem geſammten Wahlſyſtem 
Kae merben 3 geht das Haus zur Tagesordnung über. — Nächſte Sitzung 
enſtag den 9. d. 

— Die Militärkommiſſion hat eine Erſparniß von über 700,000 Thlr. 
durch Herabſetzung der Dienstzeit von 3 auf 2½ Jahre beſchloſſen. 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 8. April. [Ein kirchlicher Anzeiger] für 
die evangeliſchen Gemeinden Poſens iſt hier mit dem Beginn die⸗ 
ſes Quartals ins Leben getreten. Auch in anderen größeren Städten 
beſtehen zum Theil ſchon ſeit längerer Zeit ähnliche Blätter, und 
das Wohlwollen, mit welchem ſie von allen Denen aufgenommen 
worden, die an dem kirchlichen und chriſtlichen Leben innerhalb der 
evangeliſchen Gemeinden inniger ſich betheiligen, bekundet ohne 
Zweifel die Nützlichkeit, ja man kann wohl 3 das Bedürfniß 
derartiger Publikationen. Unſer „Kirchlicher Anzeiger“, der von 
der evang. Geiſtlichkeit Poſens unter Redaktion des Dlakonus 
Franck herausgegeben wöchentlich einmal (Freitags gleichzeitig 
mit der „Poſener Zeitung“ und in demſelben Verlage) erſcheint 
und für das Vierteljahr nur 2½ Sgr. koſtet, bringt in dam erſten 
Theile die Kirchennachrichten, d.h. die am nächſten Sonntage u.. w. 
predigenden Geiſtlichen und die namentlichen Verzeichniſſe der 
Getauften, Aufgebotenen und Geſtorbenen aus den evang. Gemein⸗ 
den der Stadt; im zweiten dagegen kurze religiöſe Betrachtungen 
(auch wohl geiſtliche Gedichte), kurze geſchichtliche Notizen aus der 
Lebensthätigkeit der evangel. Kirche und ihrer Bekenner aus Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart, aus engeren und weiteten Kreiſen, in 
populärer, klarer und eindringlicher Sprache. Sonach will das 
Blatt zur Belebung und Förderung des chriſtlichen und kirchlichen 
Lebens in der Gemeinde ein Scherflein beitragen und als ein 
„Bote des Friedens“ erſcheinen in den Häufern der Gemeindeglie⸗ 
der. Gern machen wir dieſelben auf dieſe Vermittelung zwiſchen 
Kirche und Leben aufmerkſam und wünſchen dem Blatte eine recht 


ausgedehnte Verbreitung. Beſtellungen darauf werden übrigens 


Vorleſungen die große epiſche Dichtung: „W 


8. April 1861. 


von allen evang. Geiſtlichen unſrer Stadt und von der Decker'ſchen 
Hofbuchdruckerei angenommen. 

N Sperreaufhebung.] Die Tollwutb unter den Pferden in Wil- 
ko ſto we (Kr. Inowrackaw) ift getilgt und die Sperre dieſes Orts und ſeiner 
Feldmark aufgehoben. 

„ R — [Berichtigung.] Wir haben in Nr. 79 einen Ar, 
tikel über die hieſige Fabrik des Hrn. Dr. Cegielski gebracht, und 
demſelben auch in der nächſten Nr. aus einer uns vom Hrn. Dr. C. 
ugegangenen Entgegnung die thatſächlichen Berichtigungen gegen⸗ 
übergeftelt: Hr. Dr. C. iſt indeſſen damit nicht zufrieden geweſen, 
vielleicht weil er uns dabei eine Tendenz unterlegt, von welcher 
wir weit entfernt find, wie der Umſtand wohl e darthut, 
daß wir ſchon öfter in dſ. Bl. die gedachte Fabrik, wenn ſich Ge⸗ 
legenheit dazu bot, mit verdienter Anerkennung erwähnt haben. Hr. 
Dr. C. beſteht indeſſen auf dem wörtlichen Abdruck der von ihm 
eingeſendeten Berichtigung, und wir geben dieſelbe nachſtehend. 
Sie lautet: ! 

„In der geftrigen Nummer der „Poſener Zeitung“ iſt meine 
Maſchinenfabrik mit einer Erwähnung beehrt worden, deren Zweck 
ich dahin geſtellt ſein laſſe, deren oe Angaben ich aber, nicht 
um meinekwillen, da es meinem Gefühle widerftrebt, meinen Na⸗ 
men zum e von Zeitungskurioſitäten herzugeben, ſon⸗ 
dern um der Wahrheit willen, zu berichtigen für — * Pflicht er⸗ 
achte. Es iſt nämlich unwahr, daß meine Fabrik in Folge zurück⸗ 
gezogener Beſtellungen genöthigt geweſen, 23 Arbeiter zu entlaſſen, 
und verſichere ich auf meine Ehre, daß auch nicht eine einzige Be⸗ 
ſtellung in meiner Fabrik zurückgenommen, und daß, da nun ein⸗ 
mal über meine Fabrik ſo ſtrenge Kontrole geführt wird, nur 9 
Arbeiter, die der Fabrik nicht konvenirten, am Schluſſe des Quar⸗ 
tals entlafjen worden. Ich beſchäftige augenblicklich 222 Arbeiter, 
und können immer noch einige tüchtige Tiſchler angenommen wer⸗ 
den; daß aber in einer Anſtalt von ſolchem Umfange häufiger Ar⸗ 
beiterwechſel nicht nur durch Entlaſſung, ſondern auch durch freiwil⸗ 
ligen Abgang und Heranziehung von neuen Kräften ſtaltfindet, 
braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden. Ich füge hinzu, daß 
mir noch vor Kurzem ein Auftrag auf eine Dampfmaſchine, Oel⸗ 
mühle und A dag aer Kae be fürs Inland 7 25 e⸗ 
worden, und daß dieſer Auftrag noch neulich um eine Mahlmühle 
erweitert worden. a f 

Wenn dieſe meine Berichtigung nicht nur zur Beruhigung der 
Arbeiter, deren Wohl mir ſehr am Herzen liegt, ſondern auch zur 
Entkräftung ähnlicher, in der neueſten Zeit beliebt gewordener Nach⸗ 
richten etwas beitragen kann, ſo glaube ich mich der Anerkennung 
des beſonnenen Publikums verſichert halten zu dürfen. 

Poſen, den 6. April 1861. Dr. H. Cegielski.“ 

8 — [Konzert.] Neulich haben wir in df. Bl. der hieſigen 
Anweſenheit des jungen Violinvirtuoſen, Hrn. J. Roſenthal, 
erwähnt. Derſelbe hat ſich entſchloſſen, hier wieder einmal öffentlich 
ſich hören zu laſſen, und es ſoll das Konzert morgen, Dienſtag den 
9. d., Abends ½8 Uhr im Kaſinoſaale ſtatſinden. Wir haben ſchon 
früher darauf hingewieſen, daß die Berichte aus den verſchiedenſten 
größeren deutſchen Städten, in welchen während der letzten Jahre 
Hr. R. ſich hat hören laſſen, ſich ſehr günſtig über die bedeutende 


Entwickelung ſeines Talents und ſeine Leiſtungen ausſprechen, und 


es iſt ſonach wohl anzunehmen, daß die zu wünſchende lebhafte 
Theilnahme, welche die Vaterſtadt morgen dem jungen Künſtler ge⸗ 
währen dürfte, zugleich den Theilnehmern einen wirklichen muſika⸗ 
liſchen Genuß gewähren werde. Auch das aufgeſtellte, in der That 
gewählte Programm läßt einen ſolchen erwarten. Während Beetho⸗ 
vens intereſſantes, ſelten gehörtes Cdur⸗Quintett den Abend eröff- 
net, wird derſelbe Meiſter noch durch ſeine ſchöne Romanze für 
Violine (in G, op. 40) vertreten ſein. Außerdem aber wird der 
Konzertgeber * Spohr's gern gehörtes Konzert in Form einer 
Geſangſeene (op. 47 in Adur), und ſodann Vieuxtemps' Reverie 
und das Souvenir de Haydn von L&onard, zum Vortrage bringen. 
Gewiß des Intereſſanten und Anſprechenden genug, um die Muſik⸗ 
freunde zu lebendiger Theilnahme anzuregen. 

— [Vorleſungen.] Der bisherige Schauſpielregiſſeur un⸗ 
ſeres Stadttheaters, Hr. Urban, deſſen rege, achtungswerthe Thä⸗ 
ligkeit als ſolcher wir ebenſo, wie ſeine tüchtigen Leiſtungen als dar⸗ 
ſtellender Künſtler, im Laufe der verwichenen Saiſon wiederholt zu 
rühmen Veranlaſſung gehabt, beabſichtigt vor ſeinem Weggange 
von hier in einen andern n hier noch im Laufe dieſes 
Monats an einigen Abenden als Vorleſer vor einem gebildeten Zus 
hörerkreiſe aufzutreten. Der Saal des hiejigen Kaſino iſt, wie wir 
hören, ihm für dieſen Zweck freundlich bewilligt, und er hat für dieſe 

aterloo“ von Sche⸗ 
renberg gewählt, die er auch früher ſchon in hohen und gewählten 
Kreiſen, vor dem Hofe in Weimar, in Deſſau de. 2c. mit großer An⸗ 
erkennung geleſen. Die Wahl ſelbſt können wir nur billigen, denn 
abgeſehen von dem echt pakrlotiſchen Inhalt des berühmt geworde⸗ 
nen Werkes, das feinen Dichter plotzlich und nach langen Kimpfen 
zu einem namhaften und gefeierten machte, bezeichnet Scherenberg's 
Auftreten mit dieſem Epos vor etwa ell Jahren eine Grenz⸗ 
ſcheide in der neueſten poetiſchen Literatur: den eben ſo klar ausge⸗ 
ſprochenen, als vollberechtigten und, trotz jo mancher ihm ankleben⸗ 
den Mängel, ſehr ken Gegenjag gegen die ſüßlich ſchmel⸗ 
zende epiſch ⸗lyriſche Poeſie, wie fie ziemlich um dieſelbe Zeit z. B. 
in Redwig' „Amaranth“ vollſtändig das Feld gewinnen zu wollen 
ſchien. Sich das patriotiſche Dichterwerk durch gute Vorleſung ge⸗ 
wiſſermaßen ſelbſt gegenſtändlich zu machen und von Außen her auf 
ſich wirken zu laſſen, wird gewiß auch für die, denen die Dichtung 
durch eigne Lekture bekannt iſt, weſentliches Intereſſe bieten, und ſo 
wünſchen wir dem Unternehmen des Hrn. Urban möͤglichſte Förde⸗ 
rung und ausgedehnteſte Theilnahme in den Kreiſen unſerer gebil⸗ 
deten Geſellſchaft. 7 
= 3, April. [Muſikaliſche Beſtrebungen; Lokal 
AT e e oltenes eee Die 
ſeit mehreren Jahren hier verfolgten, ernſten muſikaliſchen Beſtrebungen erfreuen 
ſich ziemlicher Etfolge; ja es kann wohl angenommen werden, daß in der bie- 
ſigen Provinz wenigſtens nicht leicht eine zweite, noch nicht 2000 Einwohner 
ählende Stadt gefunden werden dürfte, wo die Mufſt nach ihren wichtigeren 
Seiten hin eine ſo elfrige Pflege fände, wie in Adelnau. Der Chorgeſang in 
der evangeliſchen Kitche im polniſchen wie im deulſchen Gottesdienste bietet un- 
ter des fleißigen Chorrektors Eichſtädt Leitung ſonntäglich das Beſte, was die 
Chee literatur nur aufzuweiſen hat. Durch die geringe Mühe der Unter- 
un e aiſcher Terte unter die deulſchen wird jeder Bedarf an paſfenden 
ufitftitdtert auch für den polniſchen Gottesdienſt ſehr leicht beſchafft. Unſere 
evangeliſchen Polen hören die ihnen auf dieſe Weiſe vorgeführten vorzüglicheren 


‘randen wird in den Hauptfächern: 


Geſänge aus Händel's Meſſtas, Graun 's Tod Jeſu, den Mendelsſohn'ſchen 
Oratorien ꝛc. mit wahrhaft rührender Andacht. Im Quartettverein ging es 
auch im vorigen Winter recht rührig her; gegen 40 der gangbarſten Quartekten 
von Haydn, Mozart, Beethoven, Rode c., Violinjolo Dun Polledro, Rode, 
Artok, Vieuxtemps, Klavierkonzerte und Duo’s, Trio's, Juartetten und Quin⸗ 
tetten von Mozart, Beethoven, C. M. v. eber, Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen, Klavierſolo's von Weber, Kalkbrenner, Thalberg, Döhler charak- 
teriſiren den Verein und ſeinen guten Willen wohl 1 Zu den Auf. 
führungen hat N Zutritt; , Der Ruftuntrrigt ne im 
nzen nur wenig Gebrauch gemacht. er ulpräpa⸗ 
Ganzen nu 9 ch. g i ne Orgel fa 
Bioline, Bratſche, Cello, ſoweit wir es zu ehen vermögen, mit Eifer be⸗ 
— — Am 9 nehmen überhaupt 24 Knaben Theil, von denen 
natürlich nicht alle Präparanden ſind oder werden wollen. Die Feldmuſik der 
räparanden und andern Knaben (nur Blaſeinſtrumente) iſt auch ziemlich im 
Bunge und übt feit Wochen ſchon eine Menge von Stücken, welche bei dem 

nächſten Maifeſte produzirt werden ſollen. Abt 7 
Der Wohnungsmangel geht hier ins Unglaubliche. Die dritte über 100 
Kinder zählende Klaſſe oder kath. Schule iſt ausgemiethet worden, und kann kein 
anderweitiges Lokal erlangen. Da die beiden anderen Klaſſen auch überfüllt 
find, fo können die hundert obdachloſen Kinder nur Halbtagsſchule in dem Lo⸗ 
kale der II. Klaſſe erhalten, wodurch die Letztere naturlich auch zur Halbtags⸗ 
ſchule verurtheilt wird. Manchen Eltern wird dieſer — überaus will⸗ 
kommen ſein. In ähnlicher Lage befindet ſich die in einem Wirthslokale unter⸗ 
gebrachte I. Klaſſe der evang. Schule. Auch hier wird Verlegenheit eintreten, — 

denn ob das neue Haus auf dem Ringe bis zum letzten Umzugstermine (Georgi⸗ 
tag) vezugsfähig werden wird, ſieht ſehr dahin. Uebrigens ift trotz der ſchönen 
Tage bis heute zu den Vollendungsarbeiten noch nicht geichritten, weil die Bau⸗ 
h — Unſer Feſtenberger Chaufjeebau- Projekt hat ſich wieder 


erſt daun mit rechtem Ernſte betrieben werden, wenn die rechte Oderbahn | 
MYLIUS’ 


Kahn Nr. 456, Schiffer 
Nr. 2271, Schiffer Heinri 
beide von Bromberg nach 


Am 7. A 
Nr. 2109, Sch 


1 11097 


2 Schwerin, 6. April. [Begräbniß; Forſtbrand.] Am 3. d. 
fand hier die feierliche Beerdigung des 70jährigen jüdiſchen Rektors Mayer ſtatt. 
Dem zahlreichen Trauergefolge hatten ſich auch der Bürgermeiſter, ſo wie die 
evang. Geiſtlichen und Lehrer angeſchloſſen. 9 
Grabe eine ergreifende Rede, worin er die 42jährige Wirkſamkeit, die ſeltene 
Treue und den biedern Charakter des Verſtorbenen, der ein nicht gewöhnlicher 
Lehrer war, ſchilderte und die Gemeinde zum thätigen Danke gegen die in Sor⸗ 
gen zurückgelaſſene Wittwe ermunterte. r 
Löwinſohn rührende Worte an Gemeinde und Schuljugend. Beide Redner 
wieſen ganz beſonders darauf hin, wie eine große Zahl der hieſigen geachteten 
Kaufleute dem Entſchlummerten die Grundlage ihrer Bildung 
— Am 28. v. M. brannten circa 10 Morgen gut beſtandene 
Forſt Roſenthal nieder. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 7. April. Kahn Nr. 2238, Schiffer Friedrich Saluſchke, und Kahn 
Nr. 322, Schiffer Ludwig Andraſch, beide von Berlin nach Neuſtadt mit Salz; 
feiffer, von Zirke nach a leer; Kahn 
ahn Nr. 114, Schiffer Karl Krüger, 


hriſtian 
May, und 
oſen mit Proviant- Mehl. 


ril. Kahn Nr. 355, Schiffer Friedrich Scheere, und Kahn 
iffer Johann Knorr, beide von Stettin nach Poſen mit Gütern. 


Angekommene Fremde. 
Am 8. April 1881. 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsb. Graf Grabowski aus 
Radownitz, Graf Dabski aus Kolagzlowo, Gaun aus 1 und 
v. Bronikowski aus Karſewo, Domänen ⸗Inſpektor Wolff aus 
Kreisrichter Zucker nebſt Frau aus Wreſchen, Stadtrath Reuß aus Frank 
furt a. O., die Kaufleute Schletter aus Dresden und Hahn aus Leipzig. 

HOTEL DE DRESDE. Strafanſtalis- Inſpektor Werner aus 


—— 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


BVekauntmachung. 


1 943. 947. 950. 956. 962. 967. 970. TE 
Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten 


973. 978. 979. 982. 987. 988. 1002. 1015. 


fe 
den Erben 


gan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſt 


König 


April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und 1025. 1029. 1030. 1032. 1033. 1036. 
Sepember v. J. bis zum Verfalltage der ge 1048. 1053. 1056. 1063. 1067. 1072. 
währten Darlehne und noch 6 Monate ſpäter, 1081. 1083. 1095. 1100. 1115. 1119. 
und zwar die Pfänder sub Nr. 1125. 1126. 1128. 1135. 1141 
6,963. 12,062. 12,063. 12,662. 13,598. 1149. 1152. 1176. 1180. 1190. 1200. 
U 1 U 
14,283, 14,740. 15,440. 11478 15470 1220 1277 1855 155 1255 — 
15,453. 15,464. 15,470. 15,475. 15,476. } 1262. 1263. 1275.4 
15,477. 15,478. 15,492. 15,508. 15,509. 1276. 1278. 1287. 1288. 1289. 1293. 
15,529. 15,544. 15,559. 15,568. 15,572. 1297. 1298. 1300. 1303. 1307. 1311. 
15,574. 15,577. 15,581. 15,584. 15,585. 1314. 1318. 1321. 1329. 1340. 1343. 
15.591. 15,592. 15,600. 15,619. 15,647. 1351. 1352. 1354. 1361. 1367. 1369. 
15,648. 15,658. 15,660. 15,673. 15,683. 1372. 1373. 1381. 1392. 1396. 1398. 
15,684. 15,692. 15,707. 15,712. 15,714. 1402. 1415. 1443. 1446. 1450. 1451. 
15,715. 15,728. 15,737. 15,739. 15,741. 1455. 1459. 1460. 1463. 1464. 1466. 
15,752. 15,787. 15,771, 15,790. 15,791. 1469. 1471. 1475. 1478. 1483. 1492. 
15,793. 15,7294. 15,800, 15,804. 15,809. 1503. 1507. 1522. 1523. 1524. e 
15 810. 15,815. 15,816. 15,818. 15,819. 1529. 1532. 1534. 1535. 1536. 
15,820. 15,828. 15,829. 15,843. 15,852. 1555. 1565. 1574. 1576. 1589. 
15,860. 15,865. 15,866. 15,871. 15,883. 1596. 1606. 1611. 1613. 1644. 
15,886. 15,894. 15,895. 15,901. 15,909.“ 1622. 1630. 1631. 1632. 1637. 
15,959. 15,941. 15,942. 15,943. 15,947. 1645. 1647. 1649. 1652. 1654. 
15,948. 15,950, 15,955. 15,950. 15,960. 1670. 1672. 1679. 1686. 1692. 
15,965. 15,988. 15,989. 15,997. 16,002. 1695. 1700. 1701. 1702. 1707. 
16,003. 16,016, 16,017. 16,019. 16,024. 1712. 1714. 1721. 1730. 1738. 
16,026. 16,027. 16,029. 16,031. 16,032. 1755. 1758. 1760. 1764. 1767. 
46,033. 16,054. 16,037. 16,043. 16,044. 1772. 1774. 1778. 1788. 1792. 
16,089. 16.052. 10,97 18.87. 48088. 4888. 1888. 1818. 1888. 1888. 
10,112. 16,113. 16,119. 16,120. 16,123. 1900. 1902. 1910. 1913. 1919. 192 
16,125. 16,127. 16,138. 16,139. 16,141. 1927. 1928. 1949. 1950. 1951. 1955 
16,142. 16,143. 16,146. 16,149. 16,150. 1963. 1964. 1965. 1969. 1989. 
16,151. 16,152. 16,153. 16,154. 16,155. 2009. 2010. 2012. 2017. 2018. 
16,156. 16,157. 16,158. 16,159. 16,160.“ 2026. 2027. 2029. 2034. 2041. 
16,164. 16,165. 16,166. 16,167. 16,181. 2047. 2055. 2063. 2070. 2073. 
16,191. 16,197. 16,206. 16,213. 16,244. 2081. 2085. 2086. 2088. 2000. 
16,220. 16,221. 16,222. 16,224. 16,230. 2096. 2103, 2104. 2106. 2110. 
16,246. 16,249. 16,259. 16,260. 16,279. 2114. 2117. 2120. 2123. 2129. 
16,288. 16,297. 16.299. 16,308. 16,315. 2141. 2143. 2146. 2149. 2162. 
16.323. 16,333. 16,351. 16,353. 16,356. 2166. 2183. 2187. 2193. 2494. 
16,357. 16,363. 16,364. 16,370. 16,372. 2202. 2203. 2207. 2208. 2211. 
16382. 16 394. 16,397. 16,402. 16,406. 2224. 2225. 2227. 2238. 2246. 
16.431. 16,455. 16,456. 16,467. 16,472. 2250. 2253. 2255. 2256. 2260. 
10,478. 16,485. 16,488. 16,503. 16,504. 2268. 2278. 2280. 2281. 2282. 
16,507. 16,532. 16,536. 16,537. 16,542. 2284. 2285. 2294. 2301. 2302. 
16,546. 16.549. 16,555. 16,565. 16,583. 2307. 2314. 2319. 2320. 23%. 
16,588. 16,589. 16,598. 16,599. 16,603. 2333. 2339. 2340. 2345. 2347. 
16,608. 16,619. 16,631. 16,648. 16,657. 2351. 2358. 2362. 2370. 2372. 5 
16,668. 16,672. 16,674. 16,683. 16,686. 2380. 2382. 2383, 2384. 2391. 2392. 
16,690. 16,692. 16,700. 16,702. 16,710. 2395. 2397. 2399. 2403. 2406. 2409 
16,719. 16,729. 16,735. 16,753. 16,755. 2410. 2411. 2413. 2417. 2419. 2429 
16,778. 16,780 101788 1620 18,50% 2435. BAT, 2115 2490 A 2105 
16,809. 16,823. 16,824, 16,843. 16,848. 2445 . 2448. 2450. 2461 
16,853. 16,859. 16.879. 16,903. 16,921. 2475. 2477. 2482. 2495. 2498. 2505. 
16,924. 16,925. 16,926. 16,935. 16,946. 2508. 2511. 2512. 2513. 2516. 2523. 
16,952. 16,957. 16,978. 16,979. 18,987. 2531. 2534. 2536. 2537. 2538 
16,989. 16,994. 17,014. 17,024. 17,086 ‚bel der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt nicht 
17,042. 17.045. 17,046. 17,081. 17,088. eingelöſt worden, ſollen 
17,103. 17,109. 17,112. 17,124. 1,127. am 29. April c. und folgende Tage 
17,149. 12,166. 17,170. 17,185. 17.190. in den Bormittagsftunden von 9 bis 12 Uhr im 
1749, 47,214. 17,217. 17,218. 17,224. Lokale der Pfandleih⸗Anſtalt, Schulſtraße 10, 
17,250. 11.236. 17,243 17,256. 17,264. öffentlich verſteigert werden, was hiermit bekannt 
1735 177807 17880 4755 Blase gemacht wird. Mt 5 e 1861. 
1 7 2 U * „ 1 05 er ag rat. 
17,336. 17,343. 1.352. 17,358. 17,563. Berauntmachungz. 5 
95 0 ’ „ g. 
17419. en 1125 17,407. 17.417. Die an der Vocianka belegene Kämmerei 
17.482. 17.484. 142. 108. 106, wieſe nebſt Hütung ſoll vom 1. Mai c. ab in 
17515 17,519. 17,522, 17528 ng zwei Parzellen, rechts und linke vom Eichwald⸗ 
535 17,536. 17.538. 12.546. 17,560. wege, auf drei Jahre im Wege der öffentlichen 
775 17.564 17,571. 17,574. 17.577. Lizitation an den Meiſtbietenden verpachtet 
„ . As > 7599 ey 5 * werden. j 
17,588. 11,92. 17613 170688 17418 Hierzu ſteht ein neuer Termin 
17,623. 17,634. 17670 17,676 1,688 auf den 16. April c. Vormittags 11 Uhr 
u 9 17,704 17,708. 17,716. vor dem Stadtſekretär Herrn Plichta auf dem 
719. 17 733. 17,743. 17,748. Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige mit dem Be 
17,749. 47,728. 17,199. 771. 17,789. merken eingeladen werden, daß jeder Mitbie⸗ 
17,761. 17,767. 17,768. 12,771. 17,789, tende ein p 
17,794. 17.800. 17,801. 17.809. 17,810. en von 50 Thlr. zu erlegen hat. 
nn N . N . * e Pi 7 2 3 
11318 als, 157 12808 ART zur Guſicht bereit den in unſerer Regiſtra 
17888. 12828. 188. 17,894. 17.896. Poſen, den 28. März 1861 
368. 17.879. 17,889. 17,894. 17,896. f £ er 
1 16.28. 20 38. K. 53. 56. 63. 69. 72. 77. a Magiſtrat. 
86. 100. 120. 447, 148. 172. 175. 182.183. Die Serviszahlung fe dung. » 
188. 200. 209. 210,211. 245.263. 269.) F hier einguarti 140 —— im Monat März 
21% 282. 393. 291. 303. 313. 314, 31. an 9. und 10, dieses Mondtz Truppen erfolgt 
333. 346. 540. 354, 2. 57. 877. 19. n Poſen, den 5. April 4861 
139. Ask 44 % . 4 08 Der Magiftrar ' 
506. 510. 522. 528. 537. 538. 539. 542, Bekanntmachung. 
548. 550. 558. 557. 559. 600. 612. 616. Mittwoch den 10. April d. $ Vormittags 
618. 622. 633. 646, 649, 679. 694. 728. 9 Uhr ſoll eine Quantität Roggenklele in dem 
729. 734. 740. 747. 752. 753, 761. 764. hieſigen königlichen Magazin öffentlich an den 
779. 782. 784. 794, 8,8. 808. 812. 816. Meiltbieteuden gegen ſofortige baare Bezah. 
808 179 570 = 8005 884. Eat a. lung verkauft e 3 April 1861 
> „S 8 88 oſen, den 3. g 
890. 898. 899. 919. 926. 927, 929. 934. Küwigliches Probiantanit. 


Rabbiner Dr. Caſſel hielt am 


Eben ſo richtete noch der greiſe Lehrer 


u danken hätten. 
chonung der k. 


8 


— 


Rawiez, Forftkandidat 
aus Berlin, Gutsb. 


Sroczyn, die Kaufleute 
aus Wiesbaden und Gol 


SCHWARZER ADLER. 


HOTEL DER BERLIN 
lenbeſitzer Henning nebſt 


aus Grätz, Stephan aus Karlsruhe, 


v. Leduchowski aus Volhynien, v. Koczorowski aus 


lehrer Jakowicki aus Oſtrowo, die Gutspächter Michakow 
rowko und Cimierski aus Sybyria, Frau 
In, die Gutsb. Kiefewetter nebft Frau aus Kleſzezewo, v. Pra 
aus Biöfupice und v. Pradaynsti aus Giecz. 


Nobiling aus Mühlenbeck, Reg. ang 


agendorff aus Schleſien, die Kaufleute er 
Kaſſel, Arnold aus Königsberg, Krauſe aus Hamburg, Sprengle 1 
Düſſeldorf und Kleffle aus Köln. : inen 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Lieutenant im 2. (Leib.) Hufaren- Reg aut 
v. Zaſtrow aus Liſſa, die Gutsb. Pretel aus 


nant Jauernick aus Strzeſzki, die Einwohner Gebrüder v. gruen | 
aus Warſchau, Bevollmächtigter Glebocki aus Pſarskie, die Ka 
Jaffe und Walkowski aus Berlin, Zapafowski und Lichtentag aus B 

OEHMIG@S HOTEL DE FRANCE. Prakt. Arzt Dr. Kunße aus 
die Kaufleute Attermann aus Magdeburg, Heymerdinger aus Hei 
und Rabemann aus Stettin. 


Referendar Lehmann aus Rawicz 


Llowo und Jeßnißer n 
Leſſer aus Stargard, Jaffe aus Berlin, 9 
dſtaub aus Strzelno. len 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zuf 75 — Ver 
otrkowice, I 
kowski Stremoczyce, Zelazuowski aus Wreſchen, Jauernick und a 


urteilt 


relle 


5 


at 


Gymnali, 
ski aus hie 
uſpektor Klein aus rt) 
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Budzyn, Landwirth Trittel und Inſpektor Sperling aus Nochowo, 


Frau aus Rudamühle, die Baumeiſter 


Ohlch und Baueleve Ohlch 


Pleß, die Poſthalter Luſtig aus NRybnik und Braeunig aus Scho 


aas phe, aus Samter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht in Gneſen, 
den 28. November 1860. 


Das dem Felix v. Sänger gehörige, zu[ Eekert 


Waliſzewo belegene Vorwerk, die fogenann- 


1143. ten Pfarrländereien, 187 Morgen 129 I) Rus 
e 


then groß, abgeſchätzt auf 6137 Thlr. zufol 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen fa 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 
9. Juli 1861 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, die Wittwe Barbara Nowicka, die 


Catharina, Magdalena, Michael, Ma⸗ 


riauna, Anton Sofepb und Anna Ge 
ſchwiſter Nowicki, ſo wie die Michalina, 
Magdalena, ke baden und Joſepha Ge- 
ſchwiſter Morkowski werden hierzu öffentlich 


vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


„pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
„Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
„ihren Anſpruch bei dem 
anzumelden. 


ubhaſtationsgerichte 


„Nothwendiger Verkauf. 


0 1. N 
853. 8 2 Dab. 2 aue I ara 
es Grafen Caspar v. Potulicki faufen. 
5 gehörige Rittergut Galewo, abgeſchätzt auf 
44,624 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
„ ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


7. September 1861 r 9 Uhr 
rt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 


3. aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 2 
n 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, habe 


"ihren Anſpruch bei dem Suübhaſtationsgericht 
anzumelden. 


Krotoſchin, den 2. Januar 1861. 

Nothwendiger Verkauf. 

liches Kreisgericht zu Krotoſchin 
I. Abtheilung. 

Das den Geſchwiſtern Marianna 


elena, 


„Stanislaus Koſtka Cleophas Caspar, 
Thereſe Marianna Urſula Vincentine, 
Maria Sptepbe Nzepicha, Ladislaus 
Michael, Grafe 


n und Gräfinnen Mielzynski, 
ehörige Rittergut Orla, abgeſchätzt auf 82,468 
hlr. 5 Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und ne fo in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 15. Juli 1861, Vormittags 9 Uhr, ſo wie die in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, wie: Stahl, Ackergeräthe, A 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht exſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ve ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 
Krotoſchin, den 3. Dezember 1860. 


Städtische Mittelschule. 


Neue Schüler und Schülerinnen werden 

Dienstag, den 9. April, 0 

die Knaben Vormittags zwi- 

schen 9 und 12 Uhr, 

die Mädehen Nachmittags 
zwischen 2 und 4 

dem he Allerheiligenstr, 
ro „Aufgenommen. 

2 Der Rektor. 


Mein Unterricht in allen weiblichen 
Handarbeiten, als Zuſchneiden und Anfer- 
tigen von Kleidern, ſowie in Natur-, Staub., 
Gold- und franzöſiſcher Weißſtickerei be. 
ginnt mit dem 10 dieſes Monats. 

Um eine oder die andere dieſer Arbeiten 
gründlich zu erlernen, iſt ein Zeitraum 
von 4 Wochen erforderlich. 

Bedingungen ſind in meiner Wohnung, 
Breiteſtraße Nr. 8, eine Treppe hoch, von 
des Morgens um 9 bis 12, Nachmittags 
von 2 bis 6 einzuſehen. 

er pe Scholz, 


Ei oder zwei Knaben finden freundliche Auf. 
nahme Waiſenſtraße Nr. 8 Parterre. 


Z Pensionäre, Knaben von 8 bis 12 
Jahren, finden bei liebevoller Behand- 
lung billige und freundliche Aufnahme bei 


Gerberstr. Nr. 2; 


Eins endende finden freundliche Aufnahme g 


Halbdorfſtraße Nr. 7, 1 Tr. h. 


Babin mit den beiden Vorwerken Sie⸗ 


rato 
Morgen Areal, bin ich Willens zu verkaufen. 
Näheres bei Sertommon Feltenberg 
n Poſen. 

Das in Gakczynek unter Nr. 7, Kreis % 
Mogilno, belegene Grundſtück mit unge⸗ 
fähr 104 Morgen Areal, einſchließlich IM. 
Wieſen, und maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden iſt unter vortheilhaften Be- 
dingungen zu verkaufen. Das Nähere beim 
Kaufmann Söanom Holz in Poſen, “ 


8 


5 5 Breiteſtraze Nr. 19, 5 


Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin, 


eee 
8 
ut, wozu orgen 
Wleſen, 10 Morgen Hof⸗ 
geboren, e dle zu ver⸗ 


0 
Näheres auf frankirte Anfrage V. Z. 
poste restaute Buk. 


Guts⸗Tauſchofferte. 


Ein in Riederſchleſien, im Goldberg⸗ 
Pee Kreiſe, ½ Stunde von der naͤch⸗ 
en Eiſenbahnſtation belegenes Ruſtikalgut mit 
guten Gebäuden, 350 Morgen Raps und Wei⸗ 
enboden, 50 Morgen Wieſen und 40 Morgen 
olz, iſt gegen ein Rittergut im Groß 


zenboden, 


ſen zu vertauſchen. Näheres auf frankirte 
efe durch 
C. A. einbrecher 


in Liegnitz. 


Bleichwaaren 


werden zur Bleiche auf meiner Natur Na⸗ 
ſenbleiche in Schlefien angenommen und 
geht jeden Dienſtag ein Transport dahin ab. 
S. Hantorovwiez, Markt 65. 


Eiſen⸗ 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Arnold aus Drieſen, Me 
Neuſtadt b. P., Wehlau aus Oftrowo, Kempner und die Kaufm. 
Baumgart und Kleezewska aus Konin. 


Kreisgerichts-Seeretair, kleine 


—— k — — — —ͥ un na — — 
Da im Wreſchener Kreiſe gelegene Rittergut 


E. P. 
Hierdurch zeige Ihnen an, daß ich mit dem heutigen Tage nebe 
Ausdehnung fortbeſtehenden Auen. Stahl. und . 


Magazin 


ie empfiehlt ſich durch eine große 
im Walde vertheilter Bergquellen von v 
denartigem Gehalte und verſchiedener 


kann, durch bequeme Einri 


＋. > 
Arzt und Befiger der An 


zu verlieren. 
Obiger Verein hat mir die mir zuko 
Eutſchädigung prompt durch den Agenten, 


ratur, durch fthöne, reine und leichte Luft 
wo und Ciosna, zuſammen mit 2350 ſie die zugleich anmuthige Lage auf der 
und ein umgebender Kiefernwald nur 5 
un 


ab en 100 
Allem durch eine rationelle Heilmethe“ 


Oberförſter Spiller nebſt Frau aus Ludwigsderg, Wagenfabrikant San 
aus Sagan, Getreidehändler Albrecht aus Löbau und Agronom Gun 


55 


Die — 
Waſſerheilauſtult Eckerberſ 
bei Stettin, 10 

— ganze Jahr hindurch Leidenden Wa g 


5 


f Sen dem 9. Juli 1858 Mitglied des P. 

— mer Viehverſicherungs⸗Vereins auf G 
feitigteit, habe ich unterm 24. Januar 1868 
Unglück gehabt, einen Ochſen durch Beinbe 


ngen, 


a 


Emil Siewert 
laſſen, weshalb i 


n= obigen Berein bein end zu empfehlen. 
und Bau- 4 bei 284% Are e 


ſich zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
der Vereinsagent 


Reſtauration, 


Anzeige, daß ich am 


Eleganz eingerichtetes 


eröffne, welches ich beſtens empfehle. 


n 
Poſen, den 8. April 1861, 


dlung ein 


eröffnet habe. Ich werde in demſelben ſtets alle Sorten von geſchmiedetem und ewalztem 


u. ſ. w. a nu — nur beſtes Fabrikat 
e 


Preiſe auch auf d 

Mon feuerſicherer Steinpappe aus der 
Vert der Herrn Albert Dameke 
& Comp. in Berlin halte ich ein Lager 
und verkaufe davon zu Fabrikpreiſen. 

Wo es gewünſcht wird, übernehme ich unter 
Leitung eines geübten Deckers fertige Eindeckun⸗ 
gen bei zweijähriger Garanti. 

Zu Aufträgen halte mich empfohlen. 
Hermann Kuhse, 
Komtoir: große Gerberſtraße Nr. 18. 


Pferdezahumais 
iſt in vorzüglicher Qualität angekommen bei 
S. Catvary, Samenhandlung. 
j _ Samen (Pinus sylvestris) A Air. 
Kiefern Go Eu. u on 12 See 
wie andere Waldſämereien zu zeltgemäß billigen 
Preiſen, offerirt mit zuverläſſiger Keimfähiglel 
der Forſtverwalter Gnertner in 
thal bei Sagan, Niederſchleſten. 1 a 
Tuf dem Dom. bankowo bei Samter 
Ya Bl Aelebel- als gewöhnliche 
rothe Kartoffeln zum Verkauf in beliebigen 
Quantitäten. 


uf dem Gute Ziziechowa 
A bei Gneſen iſt 2 Klee⸗ 
ſamen, à Zentner 9 Thlr. zu haben, 
beſonders empfehlenswerth auf Acker, der 
andere Kleearten nicht ſicher trägt. 


em Felde Ihre w. Kundſchaft zu erhalten. 


führen und mich bemühen, durch 
Hochachtungsvoll 


Adolph 


ein Transport 
. um Verkauf 
in Budwigs Hotel. 
w. Ha 


Anzüge emp 
ur 
ſepten Preiſen. 


Schon ⸗N 


in reichſter A 
ligen Preiſen 
Markt 90. 


kaufen. Näheres Wilhelmſtraße Nr. 
Cig. Laden. 


n meiner, in der bishe 


fen, Wage 
recht bill 


| roles 


E 
den 9. April 3 
ſteht 


neee, Biehhündlet. 


Mein Lager madernſter Herren⸗ 
fehle ich, um damit 
unten, zu bedeutend herabge⸗ 


in Schrimm auszah 
9 — a mich et 15 05 
Meilen weſtlich von p 8 öffentlich anzuerkennen und allen Vie 


Bezugnehmend auf obige A 1 
hi 1 bh f obige Annonce | 


Emil Siewertn in Sri: 


Wein⸗ und Bierlokal, 


„ Friedrichsſtraße 12, neben der Friedrichs 
Einem hochgeehrten Publikum die age 
heutigen Tage ein mit a 


eſtauration., Wein und Bierlotal 
Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß 
ich damit einen kräftigen Mittagstiſch zu ö un 
6 Thlr. monatlich verbunden habe. Pro 
Bedienung verſichernd, bitte um geneigten Ju 


rige 


*. 


Netzbrucher Kühe u. Kälbel 


Tapeten 


uswahl empfiehlt zu auffallend bil 
Nathan Chur, 


n = al Er 
in Flügel zu vermiethen Woſſerſtr. 8/9 
E Tune. 


Ein vollftändige Ladeneinrichtung iſt zu ver 


25 int 


ı 


fle, 
% „ Wiederholte Auf kündigung ra 
b zur B 8 4 Pfandbr.- p Pfandb Pl 
aarzahlung verlooseter Posener!, = Kreis 75 1 2% [werden die Inhaber mit ihrem Realrech 
IR 3¼ prozentiger Pfandbriefe. |tenal isst. Ian, (Amor: 58 un- Amor. 8 nn En Piandbriefen 

. 26 . ; fend| tisat. Se ausgedrückte Spezialhypothek präkludi 
a! ua ater Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 28/2587 ard 4 östen T II. — 155 — — [mit ihren Ansprüchen auf den ach 

den, an tmachun vom 3. Dezember 1860 for- 31] 4510 Kl gniewice dito (Zedlitz) 660 929 Kossowo werth nur an die Landschaft verwiesen und 
% bein wir die Inhaber der aufgekundigten, 61| 1779 eparz I. Gnesen 21 4315 ito dito w59| 96 567 Kromolice IKröben dito] der baare Kapitalsbetrag wird nach Bestrei 
ar Watte nicht eingelieferten 3%, prozenügen| 13 3751 ee dito 20 43 Stolęzyn Wongrowitz dito] 55 1514 Klonöwie Krotoschin | ditoltung der Kosten des Aufgebots auf Gefa # 
1 — NCC 

ml u ak 0 g N m Depositorio rerden. 
A 2 4817 Kaczkowo mal e dito 3 ss] 50 3336 sev. Pe ee Posen, den 2. April 1801... 
4 S eee eee, ee ER One. e General- Landschafts- Direktion. 

UL tisat 280 2494 Kunowo Samter ee 59] 87) 1653 Lubcayng Schildberg J 60 f 
6 55 U 0 4285 Kaweze eben 48 5619 Arkusmene en 1 Wongrowitz | ae C garset onen neunen eat 
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| .f | 1 > 7 awi a 35 ; a oſten i 
1 % 1572 Cutorf eie Wreschen 34 1975 Eu ease . d ene ee, 8 4 935 eee een 58 1a Pe bing in denne ne 
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120 Karniszewo dito 33 1884 Rokitnica 5 95 1309 Gutowy wielkie Wreschen W359] 29] 2782 Ruchocino Gn 5 D i eindandlung en gros & 
. 5708/Kaweze Kröben 121 4440 Wierzonka ite e ee 4 27 dert k u Jen n eb TI 
se Ludomy Obornik 35 2412 Wolanki Gnesen 7 — 9 bornik J 60] 61) 366 Siedmiorogowo Krotoschin |W59 Jacob 'Tichauer 
’ N — — ha Schrimm 140 2891 Wytaszyce Pleschen 5 u” Jaroszewo Wongrowitz|W58| 280 4436 Sworowo röben w52| Mittelſtraze 31, gegenüber dem Rathal lle 
2700 Kröben 100) 795 Zakrzewo dito 36 38 5/Kanino Schrimm J 60] 27| 3348/Smielowo Samter Wö9ſempfiehlt mächft den biaber ſchon geführt BL 
4 2832 Popowko 4 82| 1991 Zadory Kosten 15 1807 ns nen 7 8 2 2831 Wohn Pleschen dhe * Su 
| 3509| Przectaw j a j 5 2 5 Wongrowitz 1 OW. i f 
ige e e EEE de ee cer 
enen ben upons event. den Talons oder Rekogniti mer 1 isniewo Wongrowitz J 60 f ˖ nee ee, 
Wijewo Fraustadt ERS Fi ognition] 58 30380Mielzyn Gnesen J 59] 30 1529 Winnagö N boten, daß ſchon bei Abnahme eines Quarts d 
5703 Zydowo Posen er portofrei au unsere Kasse abzulie-| 35 1774 Miastowice 885 9 7 ra Schroda dito Engrospreis berechnet 8 

8 f fern, da im Falle der Nichtfrankirung das] 20 Wongrowitz|J 60] 29| 1737 Zakrzewo Gnesen Wös 1 wird. 

. Veber 200 Thlr. Kuvert mung 5640 Potrzonowo Obornik J 59] 57 522 Zrenica Schrod . Gejundheits- we 
2 2000 Stenson Gnesen den wird. Sollte diese Einlieferungsuchnicht | Posen, den 2. April 1861 200] De von mir bean ce eh Geſund 
| 4 2606 1 2 und Bor- Wreschen im Laufe 115 zu Johannis c. bevorstehenden Poppen) General- Landschafts Direktion. a De . onen 

1 0 nsenzahlungs- Termins und i 3 3 o, in Nordhauſen 
N 571800 * K N gs und zwar in der] 80 882 Pogrzybowo Adelnau J 60 a 
— vel Gole-Kröben 470 BR ER 1 ii: Juli e. erfol-] 33 5093 Przylepki Schrimm dito f Ic ee d und es ift et e Fabrik, der 
| 38414/Dakowy mokre Bik I er nach Vorschrift] 28 2457|Siekierki Schrola W356 Wiederholter Aufruf ich ein Atteft darüber ausgeſtellt { 
3834 do er Allerhöchsten Verordnung vom 10. No-] 28 _915/8zelejewo Krotoschin \W59]zur Baarzahlung gekündigter Posener dcin u mit men 2 enen 
5397 Skierszewo ſchrift abdrucken laſſen, jo ift dies eine Faͤlſchung. 
Cöthen, den 10. März 1860. 


dito dito vember 1847 (Gesetzsa 
2005 Kwiatkowo I. u. II. Adelnau — — 1 dle in Am e. 18 
gekündigten Pfandbriefe ausgedrückte Spe-] 59 3362 Stawno 


in dem auf-] 48 99 0Siemianice 


Gnesen 10 3½ prozentiger Pfandbriefe. 


Czarnikau dito] Mit B Dr. Arthur Lutz 
ezugnahme auf unsere Bekanntma- Direktor der Haindop.Heil-u. Cehranfteit daſelſt. 


— — — leschen 
ubasz Czarnikau zialhypothek präkludirt it i . ß 
3026 Morka Schrim m 80 —— aut den er ee 5 Pen 80 —.— — ditoſ chung vom 2. Dezember 1860, betreffend die 
4187 Myazkowo Samter [die Landschaft verwiesen, und der baare] 88 5369 Wierzonk e ee anee 7 SPY Borenets 
1 Orla Krot ; 5 ierzonka Posen J 51ſthekenbu 0 is jetzt ni merkter Geſundheis kaffee, an Ge- 
Owinsk FFT Baron na öonen| se] soldlwane dito __|WSOlgeliefersen , Nennt gen Pfui: e be Bet il; faftgeictemmens, da 
8 - - n des Aufgebots auf Gefahr und Kosten| 18 i „prozentigen Pfandbriefe: bei bei W nr 
5 Poniec (Punitz Kröbe d osten] 18 5511/Wierzyce Gnesen W658 Weitem billiger, ift zumal bei d 
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